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Für diejenigen Alionnenteln welche den »Landwirth« am Schlan
Jahres einbinden lassen, empfiehlt sich der Anlauf einer

Sammelniappe. Das Einlsinden in diese Manne wird von jedem

Buchbinder gegen eine geringe Entschädigung besorgt. Die Mal-be
in brauner Leinwand mit Goldtitel nnd Schwarzdrnckpresfnng kostet
2 Mart-.

Wir empfehlen, die Einbanddecke fiir den laufenden Jahrgang
sen o n i e ist zu bestellen, denn es ist zweckmäßig, diese als Sammel-
nmppe zu benllneli, damit die einzelnen Nummern ordnungsmäßig
ncsannnen bleiben nnd nicht so leicht verloren gehen.
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Reinblnt nnd das Aufgehen und Verschlvindcn von Raeen
nnd ihnen in: nnd durcheinander-.

Man war früher in züchterischen Kreisen mehr als geneigt,
alle unsere edlen Viehracen als absolut reinblütig, also durch Jn-
zucht oder Paarung in derselben Race entstanden, zu betrachten.
Jndeßlentspricht diese Anschauung heute nicht mehr den zum Theil
auf historischen Unterlagen begründeten Thatsachen Reinblut hat
heute für den Züchter nicht mehr dieselbe Bedeutung, denselben
Werth, wie früher. Warum das so ist, lohnt wohl der Mühe zu
erörtern, und wir wollen deshalb einen kurzen Rückblick auf die
Sachlage werfen, der uns zeigen wird, daß man früher einen Um-
stand, wir meinen die Absorption, der früheren Raeen und Typen
durch die neuen veredelten Raeen, das Aufgehen jener in diesen,
zu sehr übersehen hat.

Wir haben ein hervorragendes Thier einer unserer edelsten
Zuchten, sei es Pferd, Rind, Schaf oder Schwein &c., vor uns und
werden nun gefragt: ,,ist dies ein reinblütiges Thier?« so wird
unsere Antwort ohne Weiteres eine bejahende sein. Jndeß liegt in
dieser Vejahung keineswegs die Absicht, uns moralisch dafür ver-
bürgen zu wollen, daß alle Voreltern dieses Thieres einzig und
allein dieser seiner Race, deren Typus es vollständig zur Schau
trägt, entstammen, sondern wir wollen nur damit unserer Ueber-
zeugung Ausdruck geben, daß besagtes Thier lange genug von
Voreltern dieser Race abstamme, um constant in seiner Nachzucht
diesen Typus wiederzugeben, so lange durch iiberlegt gewählte
Paarung und Haltung alle fremden und schädlichen Einflüsse aus-
geschlossen werden. Wir meinen in den meisten Fällen Vollblut,
Wo wir Reinblut fagen.‘ Die Sache ist aber für den Züchter zu
Wichtig- als daß es nicht wünschenswerth wäre, uns dieselbe ganz
klar zU machen.

Kommen wir wieder auf unser Beispiel zurück, so ist es sehr
wohl Mögltckw ja in den meisten Fällen wahrscheinlich, daß, wenn
wir das Vor Uns stehende Thier nach seiner Zusammensetzung oder
Entstehung Kriege-U könnten lund dies ist durch genaue Auseinander-
legUUg der “flammen, wenn solche aus einer hinreichend langen
Zeit bekannt Ist- sehr Wohl Möglich), es sich zeigen würde, daß gar
manche Vorfrlhsen “im?“ Von ihm selbst und unter sich sowohl
in ihrer äußeren Erscheinung als auch in ihren charakteristischen
Eigenschaften durchaus Veklchtfden waren. Wir kommen hiermit auf
unser eigentliches SZhema, dle Absorptton und Verdrängung von
Racen und TVPM .

Daß vielfach die alten Raeen durch neue, veredelte, d. h. ben
Zwecken mehr entsprechende 9iacen, ganz ober größtentheils verdrängt

(Vereins-
(caaten:

 

 

 

ober verschluckt wurden, davon finden wir in der Geschichte der
Thierzucht mehr als genügende Beweise; wir wollen hier nur an
die Thatsache erinnern, daß das alte Landschaf durch das Merino-
schas in Schlesien ganz, in anderen Provinzen größtentheils absorbirt
wurde, daß das alte schlesische randvieh, welches man jetzt wieder
zu regeneriren sucht, den veredelten Niederungs- oder Hochlands-
Racen so gut wie ganz gewichen ist, ebenso wie das Landfchwein
mehr und mehr den englischen Racen Platz macht, und wie in Eng-
land selbst die alten Longhorns von Graben durch die Shorthorns
und Herefords verdrängt wurden. Dieser Vorgang vollzog sich in
zweierlei Weise ; einmal, indem die neuen Racen, wie sie auch ge-
formt und geartet sein mochten, einfach an die Stelle der alten
Heerden, welche verkauft wurden, gesetzt und nun durch directe Jn-
zucht oder mit Individuen anderer Familien ihrer Raee weiter ge-
züchtet wurden, das andere Mal, indem, wie dies in vielen durch
bestimmte Nachrichten bestätigten und nicht bestätigten Fällen nach-
zuweisen ist, der alte Viehstand nicht ganz verkauft, sondern mehr
oder weniger Mutterthiere beibehalten wurden, um mit Vaterthieren
der neuen Race gekreuzt zu werden, und wir meinen, daß diese
letztere Art bei weitem mehr als die erstere zur Verbreitung der
neuen Raee beitrug. Die Kreuzungsproducte sind nämlich nach
einigen Generatio-en nicht leicht mehr von den saetisch rein ge-
züchteten Thieren zu unterscheiden, ja sie sind in vielen Fällen, wo
die Kreuzung mit rationell ausgewählten besten und passendsten
Vaterthieren durchgeführt wurde, besser und dem Charakter der Race
mehr entsprechend; «·als "Thi·e«r«e"""r«e·inster Abstammung, die aus einer
irrationellen Paarung, d. h. einer Paarung von nicht zusammen-
passenden Originalthieren, hervorgegangen sind.

Wir wollen, als feste Anhänger der Constanztheorie, hiermit
nicht gesagt haben, daß Kreuzung besser sei als Reinzucht, sondern
wir wollen unsere Meinung nur dahin aussprechen, daß eine mit
vollem Verständniß ausgeführte Kreuzung eben so gute und bessere
Resultate geben kann und wird, als durch eine unrationell geleitete
Reinzucht zu erlangen sind. Wenn es den ersten Züchtern unserer
werthvollsten Culturracen, die offenbar mit sehr gemischtem Material
operiren mußten, gelungen ist, einen neuen festen Typus zu ent-
wickeln, so kann unmöglich bezweifelt werden, daß es möglich sei,
mit Vaterthieren, in welchen dieser Typus schon gesichert ist, den-
selben auch in den weiteren Kreuzungsprodueten zu fixiren.

Hat demnach eine Cultur-, d. h. veredelte Race eine, ja mehrere
fremde Racen derartig absorbirt, daß alle dadurch entstandenen
Thiere die charakteristischen Eigenschaften derselben eben so sicher
und constant vererben, wie vor dieser Miscbung, so werden diese
Thiere zwar nicht als reinblütig, wohl aber als Vollblut, d. h. als
sicher vererbende,. wohltypirte Racethiere zu bezeichnen sein. Das
Pferd, Rind, Schaf, Schwein 2c. unseres Beispiels mag also genau
dem Typus, dem Jdeal seiner bestimmten Race entsprechen und
diesen Typus allen seinen Nachkommen wieder verleihen, ohne des-
halb reinblütig zu sein, es werden sich vielmehr zwischen den Vor-
eltern ältester Zeit und den jetzigen Thieren viele Thiere von sehr
verschiedenem Typus finden können, die realiter unserem Beispiels-
thiere einverleibt sind. Trotzdem wird es als Gebrauchs-, wie als
Zuchtthier allen Forderungen entsprechen, wenn die Absorption der
Racen vollständig erfolgt ist, und dies ist es, was wir als Voll-
blut bezeichnen und worauf wir als Züchter mit vollstem Recht
Werth legen. A. Körte.

Der Werth der Phosphorsäure in gemahlenen Thomasschlacken.
Von Profeßor Dr. Märcker.

II.

3) Ueber die Wirkung der verschiedenen Formen der
Phosphorsäure.

Wir gehen hiermit zu dem eigentlichen Kernpunkte unserer
Versuche. welche ja die Prüfung der Wirkung der feingemahlenen
Thomasschlacke gegenüber der bisher gebräuchlichen Formen der
Phosphorsäure zur Aufgabe hatten, über.

A. Gerste. -
Der Durchschnittsertrag betrug bei den acht vergleichbaren

Versuchen mit einer günstigen Phosphorsäurewirkungt
Korn Stroh Mehrertrag Verhältnißzahlen
Kilo pro Hekt. Korn Stroh Körner Stroh

Ohne Phosphorsäure 2485 3795 100 100
Präcipitat 2517 4033 + 32 + 238 101,3 106,3

Superphosphat 2733 4020 + 248 + 225 110,0 105,9
200 Kico Thomas-sehr 2656 4068 + 171 + 273 106,9 107,2
400 Kilo dto. 2665 3972 + 180 + 177 107,2 104,7

600 Kilo dto. 2694 4015 + 209 + 220 108,4 105,8

B. .bafer. (5 vergleichbare Versuche.)
Ohne Phosphorsäure 2548 4167 —- — 100 100
Präcipitat 2806 4628 + 258 + 451 110,1 111,0  

Superphosphat 3129 4524 + 581 + 857 122,8 108,5
200 Kilo ThomasschL 2848 4463 +300 + 296 111,8 107,1
400 Kilo dto. 2836 4456 + 288 + 289 111,3 106,9
600 Kilo dto. 2941 4284 + 393 + 67 115,3 101,6

C. Kartoffeln. (3 vergleichbare Versuche.)
Kilo pro Hektar Mehrertrag Verhältnißz.

Kilo pr. Hekt.
Ohne Phosphorsäure 15693 —— 100
Präcipitat 15469 —— 224 98,6
Superphosphat 20240 + 4547 129,0
200 Kilo Thomasschlacke 15189 —— 504 96,8
400 Kilo dto. 15752 + 59 100,4
600 Kilo dto. 17600 + 1907 112,1

l). Zuckerrüben. (10 bergleichbare Versuche)
Ohne Phosphorsäure 32063 —— 100
Präcipitat 34456 2393 107,5
Superphosphat 35846 3283 110,2
400 Kilo Thomasschlacke 33589 1526 104,8
1000 Kilo dto. 34750 2693 108,4

Vergleich der Mehrerträge durch Superphosphat und Thomas-
fchlacke in Verhältnißzahlen:

Gerstez
Körner Stroh

40 Kilo Phosphorsäure im Superphosphat 100 100
40 Kilo Phosphorsäure in Thomasschlacke 69,0 121,3
80 Kilo dto. dto. 72,6 78,7
120 Kilo dto. dto. 84,3 97,8

Haferk

40 Kilo Phosphorsäure im Superphosphat 100 100
40 Kilo Phosphorsäure in Thomasschlacke 51,6 82,9
80 Kilo dto. dto. 49,6 80,9
120 Kilo dto. dto. 67,7 18,8

Zuckerrüben:
80 Kilo Phosphorsäure im Superphosphat 100
80 Kilo Phosphorsäure in Thomasschlacke 46,5

230 Kilo dto. dto. 82,0
(Die 3 Kartoffelversuche, bei denen die unlöslichen Formen

der Phosphorsäure im Allgemeinen keine erhebliche Wirkung hervor-
brachten, dürften zum Vergleich hier kaum heranzuziehen sein.)

Nach den vorstehenden Zahlen erhalten wir nun das Resultat,
daß gleiche Phosphorsäuremengen (ea. 40 Kilo pro 1 Hektar) in
Superphosphaten und Thomasschlacken folgende relative Zahlen
ergeben:

Gerstenkörner Haferkörner Zuckerrüben Mittel
Superphosphat 100 100 100 100
Thomasschlacke s» 69,0 51,6 46,5 55,7
Die gemahlene Thomasschlacke hatte demnach eine Wirkung

geäußert, welche der von Wagner bei seinen Vegetationsversuchen
für Thomasschlacke von annähernd gleichem Feinheitsgrade ermit-
telten sehr nahe kommt; derselbe beobachtete nämlich eine Wirksam-
keit der Phosphorsäure der Thomasschlacke von 58 pCt. derjenigen
des Superphosphats Es ist also nicht zu leugnen, daß die Phos-
phorsäure der Thomasschlacke auch in den besseren Bodenarten, wo
Phosphorsäure überhaupt wirkt, eine ansehnliche Wirkung zu äußern
im Stande ist. Daß die Thomasschlacke im Moorboden und spe-
ciell auf Rimpau’schen Moordammculturen eine ganz vorzügliche
Wirkung äußert, ist bereits aus Fleischer’s Versuchen bekannt und
wird auch durch die beiden auf der Besitzung des Hrn. Dr. Jäckel
zu Nennhausen von Oberinspector Gröbler ausgeführten Versuche
bestätigt. Dieselben gaben folgende Resultate-

Haferkörner Kartoffeln
Ohne Phosphorsäure 1400 15600
40 Kilo Phosphorfäure im Präeipit. 1960 17200
40 Kilo Phosphors. in Thomasschl. 2040 17600
80 Kilo dto. dto. 2120 18000
120 Kilo dto. dto. 2640 19600
Sowohl bei Kartoffeln wie bei Hafer wirkten gleiche Phys-

phorsäuremengen im Präeipitat, welches trotz seines Kalkgehaltes in
diesem stark humosen Boden zu einer sehr günstigen Wirkung ge-
kommen war, vollkommen gleich; größere Thomasschlackengaben er-
höhten die Beträge aber noch sehr bedeutend.

Wenn nun die Thomasfchlacke ungefähr 56 pCt. der Wirkung
des Superphosphats äußert, so sollte man meinen, daß, wenn man
an Stelle von 1 Kilo Phosphorsäure im Superphosphat 2 Kilo
in der Thomasschlacke gäbe, hierdurch ungefähr die gleiche Wir-
kung geäußert werden müßte. Dies ist nun aber bei unseren Ver-
suchen nicht der Fall gewesen, denn es wurden bei Gerste durch die
doppelte Phosphorfäuremenge ebensowenig wie beim Hafer die Er-
träge der einfachen Phosphorsäuremenge im Superphosphat erreicht
und durch die dreifache Menge kam man zwar bei Gerfte und
Zuckerrüben ziemlich nahe an die Superphosphatwirkung heran
(84,3 unb 82,0 pCt. der Superphosphatwirkung)- aber es gelang



im Durchschnitt der Versuche nicht, auch durch eine noch so große
Gabe der Thomasschlacke die Wirkung der einfachen Phosphorsäure-
gabe im Superphosphat zu erreichen. Die Erklärung für diese sich
aus unseren Jersuchen ergebende Beobachtung könnte man auf ver-
schiedene Weise suchen. Entweder sind die mit größeren Thomas-
schlackeiimengen ausgeführten Versuche im Durchschnitt so fehlerhast,
daß man sie zu allgemeineren Schlüssen nicht gebrauchen kann.
Dieses glaube ich nicht," denn die Zahl der Versuche ist für diese
Annahme zu groß, und es wäre absolut unerklärbar, weshalb die
übrigen Versuche mit Superphosphat und der einfachen Thomas-
schlackennienge eine mit anderweit ausgeführten Versuchen so be-
friedigende Uebereinstiniiniiiig zeigen. Dagegen könnte man mit Recht
sagen, daß die Witterung in diesem Jahre, welche gegen das Ende
der Vegetation außer-gewöhnlich trocken war, nicht besonders gün-
stig gewesen sein kann, da für die Lösung der Phosphorsäure des
schwer löslichen Düngeinittels wahrscheinlich größere Wassermengen
erforderlich sein werden, als für dieselbe Phosphorsäuremenge in
einem leichter löslichen Präparat. Zur Lösung der Phosphorsäure
in der Thomasschlacke scheinen außerdem nach Fittbogen Humus-
säuren günstig, wenn nicht gar nothwendig zu sein, und es wäre
wiederum wohl denkbar, daß, wenn ein gewisses beschränktes Maß
derselben im Boden vorhanden wäre und dieses größtentheils durch
die ersten Portionen in Anspruch genommen wäre, der Rest nicht
ausreichte, um der ersten Portion äquivalente Phosphorsäuremengen
aus der zweiten und dritten Portion der Thomasschlacke zu lösen.l
Jedoch hierüber kann nur die Fortsetzung der Versuche entscheiden.
4. Ueber den Einfluß der verschiedenen Formen der Phosphorsäure

auf die Zusammensetzung der Ernteproducte.
A. Gerste

Hierbei kommen in Betracht der Protekngehalt der Gerstenkörner,
das Hektolitergewicht, die Zahl der mehligen Körner und endlich
die Gesaninitbeurtheilung der Gerste durch berufene Sachverständige,
welche diese Beurtheilung bei Gelegenheit der im October 1886 zu
Magdeburg stattgefundenen Gerstenausstellung vornahmen. Die ge-
wonnenen Mittelzahlen der direct vergleichbaren Versuche sind in
nachstehender Zusammenstellung zusammengesaßt.

Proteingeh Hektol Mehlige Beurtheilung
Körner durchSachverst.

 

pCt. Kilo pEt.
Ohne Phosphorsäure 8,81 68,0 32;8 3,3 *)
Präcipitat 8,70 07,9 39,1 3,3
Superphosphat 8,70 68,0 35,1 3,7
200 Kilo ThoinasschL 8,79 68,0 31,1 3,1
400 Dto. 8,00 68,1 24,0 33
600 Dto. 8,80 68,3 34,9 3,4

B. Hafer.·
Protein Fett Rohsaser Asche Rfr.Extract-
pCi. pEt. pEt. pEt. stosfe pEt.

Ohne Phosphorsäure 9,50 4,52 10,53 3,20 60,23
Präcipitat 9,5:-3 4,50 11,10 3,24 59,92
Superphosphat 9,48 4,55 10,42 3,22 60,33
200 Kilo ThornasschL 9,62 4,37 10,27 3,25 60,50

400 Dto. 9,45 4,35 10,27 3,24 60,70

600 dto. 9.45 4,38 10,62 3,23 60,53

C. Kartoffeln.
Ohne Phosphorsäure 20,23 pCt. Stärkemehl
Präeipitat 20,13 dto.
Superphosphat 21,35 Dto.
200 Kilo Thomasschl 19,90 Dto.
400 dto. 20,53 dto.

600 dto. 21,80 Dto.
D. Zuckerrüben
Zucker in der Rübe Quotient

Ohne Phosphorsäure 14,79 9.5 84,2
Präeipitat 15,10 „ 84,7
Superphosphat 14,81 » 85,8
409 Kilo Thomasschlacke 15,25 „ 85.5
1000 dto. 15,11 „ 85,5

Wir haben der Vollständigkeit halber die vorstehenden Mittel-
zahlen über die Zusammensetzung der Ernteproducte aufgeführt, im
Großen und Ganzen ergeben dieselben aber keinen irgendwie be-
merkenswerthen Unterschied, mit Ausnahme vielleicht der Kartoffel-
versuche, bei denen eine Steigerung des Stärkegehaltes und zwar
ziemlich gleichmäßig durch alle Formen der Phosphorsäure einge-
treten zu sein scheint. Bei einzelnen Versuchen mit Kartoffeln ist
diese Steigerung zweifellos, z. B. auf den Rimpau’schen Moor-
dämmen zu Nennhausen, wo der Stärkemehlgehalt der ohne Phoss
phorsäure gedüngten Kartoffeln 16,6 pCt., Der mit den verschiedenen
Formen der Phosphorsäure gedüngten aber durchschnittlich 18,9
th. betrug, ebenso in Kerkow auf Sandboden, wo einem Stärke-
mehlgehalt der ohne Phosphorsäure gedüngten Kartoffeln von
16,6 pEt. ein solcher von 19,4 pCt. der mit Phosphorsäure ge-
düngten gegenübersteht

Hochinteressant sind in qualitativer Beziehung die Zuckerrüben-
versuche, wo einem Zuckergehalt der ohne Phosphorsäure gedüngten
Rüben von 14,79 pCt. ein solcher der mit Superphosphat gedüng-
ten von 14,81 pEt. bei den Versuchen mit einein günstigen quan-
titativen Resultat der Phosphorsäure gegenübersteht Die Phoss
phorsäure hatte demnach nicht den mindesteii Einfluß auf den Zucker-
gchalt in diesem Jahre gehabt. Etwas günstiger stellt sich die
Sachlage für die Phosphorsäure, wenn man das Mittel aller Ver-
suche nimmt. Bei 23 vergleichbaren Versuchen ergiebt sich hierbei
ein mittlerer Zuckergehalt von 14,61 pCt. der ohne Phosphorsäure
gedüngten Rüben gegenüber einem solchen von 14,96 pEt. der mit
Superphosphat gedüngten. Auch der Ouotient ist wenig durch die
Phosphorsäuredüngung beeinflußt, denn er betrug im Mittel aller
vergleichbaren Versuche 85,0 pCt ohne Phosphorsäure, 85,7 pCt
bei den mit Phosphorsäure gedüngten Zuckerrüben. Nun ist aller-
dings zu beachten, daß wir im Jahre 1886 so günstige Verhält-
nisse für das Ausreifen der Zuckerrübe in Folge des heißen und
trockenen Herbstes gehabt haben wie kaum in einem anderen Jahre
und man darf daraus, daß die Phosphorsäure in diesem Versuchs-
jahre eine erhebliche qualitative Wirkung nicht äußerte, durchaus
nicht schließen, daß dasselbe auch in einem anderen Jahre mit einem
kalten und nassen Herbste ebenso der Fall sein werbe; es ist viel-
mehr sehr wahrscheinlich, daß unter solchen Verhältnissen eine quali-
tätsverbessernde Wirkung der Phosphorsäure eintreten wird.

So viel kann man aber mit Bestimmtheit aus den oben mit-
getheilten Zahlen für die Zusammensetzung der Ernteproduete  *) Die Beurtheilungsäahlen sind so zu verstehen, daß mit 1 hochfein,
mit 5 unter mittelmäßig ezeichnet wird,
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folgern, daß eine nachtheilige Beeinflussung derselben durch die
Anwendung auch sehr großer Mengen Thomasschlacke nicht stattge-
funden hat.

Correspoiidensen
"3' "' Berlin, 12. Februar sZiir Suiritusvesteucrniigj Im Club der
ZFUDWMHE wurDe DIE Frage der Spiritnsbestisuerung besprochen. Den
Verhandlungen wohnten »auch der Geh· ObersRegierungsrath Dr. Thiel vom
landwirthschafilrchen Mnnsterium, die Slliitglieder des Volkswirthschastsriithes
KennemannsKlenka und-»Oekonomierath Kiepert bei. Der Referent, Ritter-
gutßbefther D.He·UkeUJC-OchMeist-ers erklärte sich gegen eine Erhöhung der
letztgerker Großbetriebe ungemein begünstigenden Maischi«auiiisteuer, selbst
wenn Diese M proeentualer Abstufung erhoben werden sollte, unD trat für
eine Steuer auf das Fabrikat ein, die jedoch nicht vom Producenten, son-
dsra »Wa· Dem Handler in dem Augenblicke erhoben werden soll, wo der
Spiritus« in den Handel eintritt. Die Befürchtungen, die man von einer
ksabrikatlarrssteuer fur den Kartoffelbau hege, würden sich abwenden lassen
und standen mindestens in keinem Verhältniß zu dem Unheile, welches durch
bie·Maischraumsteuer angerichtet werde. Der Eoncurrenz des russischen
Johannes will der Trieferent durch Einführung einer Ausfuhrprämie begegnen.
Die Pramre soll Von den Brennereibesitzern selbst aufgebracht werden, und
zHVar etlpa M Habe Von 3 Mk. pro Faß. Jii der Debatte plaidirte
pekononnerath Kiepert für die Beibehaltung der Maischraumsteuer, die
allerdIUgS eine Prannlrnng des besten Betriebes sei, aber gerade dadurch
das»G«e·Werbe auf Ple Ietzrge Höhe gebracht habe, Daß diese Steuer reform-
bedurstig »und bei procentualer Abstufung auch steigerungsfähig sei, gebe
er zU· DIe»Ht1·l·IPte1·l)Ohung des Ertrages wünsche er aber durch eine Con-
snmsteuer, die sur den exportirten Spiritus nicht zu zahlen fein wiirDe, Der
dadurch und durch Gewährung einer Entschädigung für die Verluste durch
Rectifieation und Leckage im Auslande roiicurrenzsähiger gemacht würde.
Geh· Rath Dr- Tlnel sprach sich gleichfalls für Beibehaltung der Wünsch-
raumsteuer aus« Betreffend die Eonsunisteuer sprach Redner nur das Be-
denken zaus, daß die Breiiiier durch dieselbe vielleicht noch mehr in Ab-
hängigkeit vom Handel kommen würden. Eine Fabrikationzsteuer sei ohne
Verschiebung der lauDwrrthfchaftlidfen Verhältnisse iitir möglich, wenn man
im Interesse des Kartoffelbaues entweder die Spiritusfabrikatioii atis an-
deren Stoffen ganz verbiete oder doch entsprechend höher besteuere. Abge-
ordneter Kennemann sah in der Fabrikationssteuer unter den vom Bor-
re»dner angeführten Modalitäten keine so große Gefahr, hielt aber eine
liahCre Besteuerung der din Kartoffel Eoneurrenz inachendeii Stoffe, nament-
lich des 911‘016, schonjetzt für geboten. Abg. Soiiibart wünschte Beibehaltuiig
der resorniirteii Maischraumsteiier, daneben aber eine möglichst hohe Con-
lUMsteUer, namentlich auch als Gegenniittel gegen Die Trunksucht.

 

 

;»·Trcsdcn, 12. Februar. slsartcnbawAiisstclluiigj Hier findet in
dei· den vom 7. bis 14. Mai die Erste internationale Gartenbau-Ausstellung
stattR Das Unternehmen ist durch den im Jahre 1885 gefaßten Beschluß
der ursdener Gartenbaugesellschaften in": Leben gerufen; König Albert
liargeruhh »das Allerhöchste Proteetorat über dasselbe zu übernehmen. Durch
fuxanusschusse sind die Vorbereitungen für die Aiisstelltiiig in unisichtigster
Weise gefordert werben. Das Ehrenpräsidiuiii für die Geschäftsführung
hatOber-Burgermeister Ur. Stübel übernommen. Als Ausstellungsplatz
ist seitens des königlich sächsischen Finaiizniinisteriiims der zwischen der
Hauptallee des königlich Großen Garteiis und dem Zoologischen Garten
gelegene, von herrlichen Bäumen eingerahmte Wieseiiplan zur Verfügung
gestellt worden. Sein Gesammt-Flächeninhalt beträgt über 11 Hectar; die
Plane sur die Anlagen und Bauten sind von Garteniiigenieur Bertirim in
Blasewitz-Dresden entworfen. Außer der Haupthalle, welche einen bedeckten
d)iii»un»i»von 2450 Quadratmeter bieten wird, werden noch 13 weitere Bauten
aufgeführt Der gesaninite bedeckte Ansstelliingsranm wird sich ohne die
von Ausstellern angemeldeten Wintergärten und Eulturhäuser auf 6416
Quadratmeter belaufen. Seite-is der Ausstelliingscomniission sind an
Pflanzenbesitzer, Handelsgärtner, öffentliche gärtnerische unD botanifche An-
stalten, Künstler und Fabrikanten des Jn- und Anstandes Einladungen zur
Betheiliguiig schon vor längerer Zeit ergangen. Jm Ganzen sind 392 Preis-
bewerbuiigeii ausgeschrieben und für jede Bewerbung sind bis 3 Preise aus-
gesetzt, so daß iiisgesaiiinit gegen 1100 Preise geboten werben. Der Preis-
ausschnß hat es sich aiigelegen fein lassen, für iie Schaffung von Preisen
zu sorgen. König Albert hat einen Ehi·enpreis, das königlich sächsische
Ministerium des Innern 22 große silberne Staatsiiiedaillen und das könig-
lich preiißische Ministerium 20 silberne und branzene Medaillen bewilligt.
Außerdem stehen der Preiscommission bereits 10500 Mk., von denen die
Stadt Dresden 5000 Mk. gegeben, zur Beschaffung von Preisen zur
slierfiigung.

‚1.-0. Azis liahcrifch Unterfrnnkcn, 10. Februar. seaudwirthsrhastlicher
Bericht] Sieben Wochen lang blieb die hohe Schneelage dieses Winters,
bis in voriger Woche Thauwetter folgte unD nun wieder, bei starkem Nordost,
Kälte eintrat. Immerhin sind die Saaten noch ziemlich durch Reste von
Schnee bedeckt, also ist vorerst kein Grund zii Befürchtungen. Jetzt erst
zeigt sich aber, welche furchtbaren Berwüstungen die Hasen angerichtet haben,
denngviele Tausende von jungen wie auch älteren Qbstbäumen sind hoch
am Stamme vollständig geschält, so daß nur ein kleiner Bruchtheil hiervon
sich wieder „erholen wirD. Jnsbesondere haben Baunischulen, welche irgend
eine Zaunlucke hatten, gelitten, so daß »in manchen Gegenden des Main-
grundes dieVerluste durch Wildschadeii an den Obstbäiinien kaum denen
durch Frost-tin Jahre 1879 nachstehen und auf lange Zeit hinaus jede auf-—
gewandte Miihe umsonst ist. Nächst Einbinden der Obstbäunie bewährte
sich als bestes Mittel ge en Hasenfraß der Aiistrich derselben mit einer
Mischung von Kalk und Jauche mit roher Carbolsänre gemengt. — Der
Ausdrusch geht seinem Ende nunmehr entgegen, ebenso aber auch bei vielen
kleiiieirBesitzern das Dörrfutter; in Folge des letzteren Umstandes unD Der
jetzt wieder eingetretenen strengen Kälte sind im Allgemeinen die Biehpreise
etwas gewichen und werden neue Ankäufe noch hinausgeschobeii. Erfreulich
ist es, daß das neue Flurbereinigungsgesetz seine wohlthatigen Wirkungen
zu äußeriubeglinnh obwohl es bei seinen fehr zahmen Bestimmungen nur
mäßigen Ein tiß haben kann. Bis jetzt wurden über 2000 Hektaren, vor-
iviegend parzellirten Besitzes, von 10 Gemeinden im Königreich angemeldet
und bereits durch Eommissare von Seiten des kgl. Flurbereiiiigiingsamtes
in München abgesandt zur Feststellung der Hauptverhandlungen und Er-
ledigung des Borverfahrens Auf alle landwirthschaftlichen Unternehmungen
wirkt aber bereits äußerst nachtheilig die Befürchtung eines Krieges mit
Frankreich; verstärkt wurde diese Hemmung landwirthschaftlichen Betriebs-
lebens noch mehr dadurch, daß seit den letzten Tagen sämmtliche größere
Ereditinstitute in München, die hypothekarische Beleihuiig auf Grundstücke
mit Rücksicht auf die Zeitlage vorerst eingestellt haben.
Aussichten hatten aber bisher nur geringen Einfluß auf Den Getreidemarkt.
Weizen hat unwesentlich angezogen, alles Uebrige blieb tief im Preise, nur
Hafer, der stark zurückgehalten wird, hat höhere Stimmung; in Mehl wur-
den jedoch große Speeulationsankäufe abgeschlossen Sonst sieht man jeden
Handel nur noch mehr gelähmt als bisher, Holz dagegen hält hohen Preis
in allen Sorten.

 

 

Marntberiitste

Berlin. 12. Februar. srlnitliche Preisfeststellnng von Getrcide, Mehl,
Oel, Petroleum»utid Spiritiis.s Weizen loco geschäftslos. Termine
flau. Gek. Etr. Loco per 1000 Kilo 150——174 Mk. bez., gelbe
Lieferungsqual. 161,5 bez., feingelber —- ab Bahn bez., per diesen Monat
—- be ., April-Mai 163,5——162,5 bez., per Ma is Juni 165—164 bez.,
Juni- uli 16625—1655 Mk. bez., Juli-August —, Sept.-Oetbr. 168—
167‚5 Mk. bez.

Roggen loco flau, Termine flau. Gek. —- Ctr. Loco 128—133
Mk. bez.,Lieferungsqual.129 bez., inländ. guter 128,5—1295 ab Bahn bez.,
per diesen Monat — bez., April-El.liai130,75—130 Mk. bez., Mai-Juni
131—-—130,25 be .- per Juni-Juli 181,5—-131 Mk. bez., Juli-Aug.132,5——
132 bez.,Sept.- ct. — bez., 134——135,5 be.

Geiste flau. per 1000 Kilogr. gro e 112—190 Mk.
nach Qualität.

Hafer loco unverändert, Termine ferner gewichen. Gek. —- Ctr.Loco
per 1000 Kilo 109——143 Mk., Lieserungsqual.110Mk., pomm. mittel 117
bis 119, guter 120—122 Mk. ab Bahn bez., feiner 125 — 128, schles. mittel
117—119, guter 120—121, feiner 125-—128 ab Bahn bez.,, preuß. mittel
114—118, guter 120—121, feiner 126——128 Mk. ab Bahn bez., russ. —-
bez., per diesen Monat — bez., per April-Mai 110—109,25 bez., per

und kleine
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Mai-Juni 111,5—111 bez., Juni-Juli113,25—113· bez., Juli-August ——.
Erbseii per 1000 Kilo Kochivaare 150—200, Futterwaare 124—132

Mk. nach Qual. bez.
M ais loco unberiinDert, Termine — Gek. —- Ctr. Per 1000 Kilogr.

loco109—118 Mk. nach Qualität, psr diesen Monat 111,5 nom, per
April-Mai —.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverst. incl. Sack. Gek.
—- Etr. Wenig verändert. Per diesen Monat und Febr.-März17,50—17,55
bez., März-April 17,5()—17,55 bez., per April-Miit 17,60—17,65 Mk. bez.,
Mai-Juni — bez., Juni-Juli -— Mk. bez.

‚ Weizenniehl 9ir. 00 2325—2200, 9ir. O 21,75—19,75 Mk., feine
Marken uber Roti bezahlt, zu hohe Forderungen erschwerteii den Uni-
satz.s Roggenmehl «ir. 0 und 1 17,75—16,75‚ feine Marken Nr.0 u. 1
19-00——17,75Mk., lerne Marken über Notiz bezahlt, fremde Marken an-
geboten. Roggenniehl per 100 Kilo brutto incl. Sack Nr. O 13/1 Mk.
höher als Nr. 0 u. 1.
» Rüböl per 100. Kilo. Gek. — Etr. Terniine niedriger. Loco ohne
Faß — bez., per diesen Monat —, April-Mai 45,2—45‚1 Mk. bez., per
Mai-Juni 45,8 bez.
. Petroleuni raffinirtes (Standard white) per 100 Kilo mit Faß in
Posten von 100 Etr. Termine still. Gek. —- Ctr. Loco — bez., per diesen
Monat 22,7 Mk. bez., Febr.-März —- Mk. bez.

Spiritus· per 100 Liter ä 100 pCt. 10000 Literproe. Gek.
— Liter. Termine fester. Loco ohne Faß 36,6—-36,7—36,6 bez., mit
Faß — bez., per diesen Monat und Febr.-März 36,4—36,5 bez., per April-
Mai 37,5—37,7-—37,5 bez., Mai-Juni 37,8—-37,9——37,8 bez., Juni-Juli
38,5 —38,7—38,6 bez., Juli-Aug. 39,2—39„3——39‚2 bez., Aug-Sept. 39.8
bis 39,7—39,6 Mk. bez.

· Berlin, 11. Febr. sStädtifchcr Centralviehhof. Aiiiilirher Bericht der
DirektionJ Am heutigen kleinen Freitagsmarkte standen zum Verkaufe:
241 Rinden 823 Schweine, 718 Kälbers und 12 Hammel. Von den Rindern
iviii«de-etwa«die Hälfte, ausschließlich geringe Waare, zu bisherigen Preisen
verkauft. Schweineiiiländischer Herkunft erzielten leicht die Preise des
letzten Elliontagsmarkts PrimasQualität fehlte. Uiigarische Landschweine
brachten 40 Mk. pro 100 Pfd. bei 20 pEt. Tara, Bakoni.sr 48 Mk. pro
100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara pro Stück Von ersteren waren 98, von letz-
teren 140 Stück am Platze. Kälber waren zu den Preisen des vorigen
Haupimarkts etwas leichter verkäiiflich als in den letzten Wochen. In. 40—
50 Pf., Iln. 28—38 Pf. pro Pfd. Fleischgeivicht. Haiiiiiiel-1liiisiitz ohne
Bedeutung.

sBreslauer Schlachtviehmarktj Marktbericht der Märkte vom 7. und
11..Februar. Der Atiftrieb betrug:

l. 645 Stück Rindvieh (daruiiter 323 Ochsen, 322 Kiilse). Man
zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 49.0——52,00
Mk., 2te Qualität 39,00—4l,00 Mk., geringere 21,U0——23,00 Mk.

2. _1178 Stück Schwein e. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
beste feiiiste Waare 51,()u—-52,00 Mk., mittlere Waare 40,00—42,00 Mk.

3. 802 Stück Schafvieh Gezahlt wurden für 20 Kilogr. Fleisch-
gewizchzygxel Steuers Prima-Waare 2000—21,00 Mk., geringste Qualität
o, ‘— ' l .

4. 587 Stück Kälber gute schwere Waare erzielte gute 911ittelpreife.

Breslau, 12. Febr. sWochenverickst vom sBroDuetenmartt.] Weizen
per 100 Kilogr. weißer 15—15,50—16,10 Mk., gelber 14,80—15‚50—18
Mk., feiiister darüber.

Roggen per 100 Kilogr. 12,70—12,90—13,10 Mk., feiiister darüber.
Gerste per 100 Kilo 11,00—12,00——13—14—15‚50 Mk.,feinste darüber.
Hafer per 100 Kilogr. 9,50—10,00—11‚20 Mk., feinster darüber.
Hülsenfrüchte: Kocherbsen 14,50—15‚00—16,00 Mk., Futtererbsen

10,·00—12,U0—13,50Mk., Victoria-Erbseii 16,00—17,00—18‚50 Mk., Linsen
kleine 25—30—32, große 40—45 Mk. Bohnen 14,00—15‚50 Mk. Lu-
pinen, gelbe 8‚30—8,70—9,00 Mk., blaue 8,00—8,20—-8‚50 Mk. Wicken
11,()0--12‚00—13‚00 Mk. per 100 Kilo.

Buclsweizen 13,50—14,50 Mk. per 100 Kilogr.
Oellaatent Wiiiterraps 18,50—19.50—19‚90 Mk., Sit‘siuterriibfen

18,00—‚18‚50——19,40 Mk. per 100 Kilo, Soinnierrübsen 19,00—20,00-·-
2l,50 Mk Dotter 18,00—19,50—20,5O Mk.

Ha iifsamen 15,00—15,50 Mk. per 100 Kilogr.
Leinsanien per 100Kilogr. 20—21,00—22‚50 Mk., feiiister darüber.
Rapskuchen schlesische 5,60—5 90 Mk., fremde 5,50—5,8091il‘. per

50 Kilogr.
,Leinkuchen schlesische 8,30——8,50 Mk., fremde 7.50—8‚50 Mk. per

50 Kilogr.
Der Verkehr im Spiritusgeschäst bleibt andauernd ganz ungewöhn-

lich still, da weder die Geschäftslage des Artiki·ls, noch die allgemeine poli-
tische Situation zu Unternehmungen Muth einflößt. Das Spritgeschäft ist
höchst unbesriedigeud, der Lagerbestand vergrößert sich stetig. Zu iiotiren
ist von heutiger Börse per 100 Liter per Februar 35,10 Gd., Febr.-März
35,10 Gd., per April-Mai 36 Gd., Mai-Juni 36,40 Gd., Juni-Juli 37.20
gödäo glitt-Aug 37,80 Gd. u. Br., August-Sept. 38,30 Br, Septbi·.-Octbr.
8,. r.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 22,50——23,50 Mk., Haus-
backen 1950—2050 Mk., Roggeiifuttermehl 9,25——9,75 Mk., Weizenkleie
7,75—8,25 Mk.

Stärke: Weizenstärke — Mk., Kartoffelstärke 14,50——15,0() Mk.,
Kartoffelniehl 15,00———15‚50 Mk. pro 50 Kilogr. incl. Sack.

Preise Der Ccrcalicu in Biscslaii’:voni14. Februar»1887.
Festsetzung der städtischen Markt-NotirungssEommission.

 

   

schwere mittlere leichteAWaare

pro 100 Kilogranini ZEchst niedr. ·«höchs·t. niedr.A höchst. nieFr
· all »F ‚Ad Es »s( 3 .‚4/ 3, ./7(/ 9 alt »F

Weizen, weißer . 16 — 15s50 15|10 14 70 14550 1420
Dito gelber .1580 15:50 14|70 14,30 14«—— 1380

9ioggen . . 13:10 12 70 1‘2f30 121- 11580 1160

Geiste .14;:30 13 40 12:40 11. 70 11‘30 1040
Hafer ‚11.—— 10 80 10!:30 9 70 9s50 9I20
Erbsen ‚1(51— 15 50 15x— 14 — 131—— 12|—

Festsetzungen der Haiidelskanimer-Eonimissionz

pro 100 Kilogramm ”im; Ratte orbßßagr

Raps.... 19180188018130
Waiterrübsen . 19 . 50 18 - 50 18 —-
Somnierrübsen 20 i 50 19 50 18 -—
Dotter . . 2i1s50 10,50 18 —
Schlagcein . . . . 22 s — 20 s 50 18 50
Hanssaat . . . . . 16 — 15 s —- 14 50

Kartoffeln (Detailpreise) pro zwei Liter 0,6—0,9—0,10 Mk.
Heu 31,0—3,3O Mk. pro 50 Kilogr.
Roggenstroh 34,00—37,00 per 600 Kilogr—

Breslau, 1.4. Febr [Slimereieii-Wochenbericht Don Paul Riemann
u.Co.] Der Saatenmarkt war wieder sehr belebt, jedoch beschränkte sich
dies hauptsächlich auf Rothklee. den dieser Farbe waren Die Umfatze
ziemlich belangreich, namentlich in den feinen Qualitäten, welche nach alte
Preise hatten, während mittlere nnd geringe Saaten schwer zU placiren
waren und im Preise etwas iiachgaben. Für Weiß- Und Schwed- Klee
fehlt jede besondere Anregung und siad Umsatze als ganz gerkaglügig ö“
bezeichnen. Gelbklee etwas ruhiger unD vereinzelt billiger erhältlich. Tan-
nenklvee bei mäßigem Angebote unverändert fest. « ·

Rothklee, mittel 34——38 Mk., fein 40—44 Mk., hochiein 45-——49
Mk. erwartete, mittel 35—-45 Mk.,iein 47—60 Mk-- hochfeln 82—70
Mk. Schwed. Klee 35——55 Mk. Gelbklee 14——19 Mk Tannenklee
mitte130—«45 Mk., fein 48-60 Mk. Jncarnatklee 18—-23 Mk. —-
Wieseiigräser noch sehr still- Thllnalhee stärker angeführt unD in der
Tendenz etwas ahgeschwacht (engl. Ray ras, Prima importirt 16-19
Mk., Deutfche Absaat 8—12Mk. Italien. S ay"gras, Prima importirt 20—

23 Mk- Fran ös. Raygras 45—54 Mk. Thimothee mittel 18-23 Mk.,
fein 24—-28 Nik» hochfein 30—34 Mk., Alles per 50 Kilogr. Netto. —-
Lupinen andauernd schwach zu eführt unD abermals höher, gelbe 9—10
Mk., blaue 8,50—9,50 Mk. ickeii 11—13 Mk. Senf 20—-26 Mk.
Buchweizen, brauner 12——13 Mk., silbergrauer 14—16Mi. Alles per
100 Kilogr. Netto.

Mandel-arg 11». Februar-. lAmtlicher Zuckcrbcrichth Rohziicker.
Während der ersten Hälfte der verflossenen Berichtswoche verkehrte der Markt
in stetiger aber ruhiger Haltung; das Angebot blieb mäßig, weil die billigeren
sireife, mit welchen Die Borwoche schloß, den Producenten wenig Anregung
zu Berkäusen gaben. Erst seit den le ten Tagen zeigte sich bei einigen
größeren Raffinerien und Erporteuren wie er mehr llnternehmungßluft, welche



andererseits von Producenten durch veririehrtes Angebot iiiiterstiitzt wurde,
als man denselben etivas erhöhte Preise bewilligte. »Auch»Nachproducte ver-
kehrten diese Woche ziemlich lebhaft und nahmen «schl.ieszlich»aii» der Preis-
besseriiiig Theil, so daß Der Markt heute bei guter Kauflrrst mit einer Preis-
steigeriiiig von durchschnittlich 20 Pf. der Eentnen sur alle Qualitäten
schließt. Der Gesainintumsatz beträgt ca. 173000 Ctr. eliaffiiiirte

ucker. Der Markt bewahrte auch während dieser Woche die bisher ge-
schilderte sehr ruhige Haltung, und fandeir nur unbedeutende llmsätze zur
Deckung des spärlich auftretenden Bedarfs statt. Preise stellten sich
theilweis zu giiiisteii der Käufern Notirungen ab Statioiieii für 50 kg:
Kornzucker, excl» von 00% 10,70——20,00 Mil, Koriizucker, etc-l., 88 »
Rendement 18,70——19,()0 Mk. Nachproducte,
bis 10,70 Mk. Bei Posten aus erster Hand: Raffiiiadg ffein,
ohne Faß 20,00 Mark, tttaffinabe, fein, ohne Faß, 25,5i) Mart, Melis,
ffein, ohne Faß, 25,25 Mk., Würfelzucker l., mit Kiste 20,50 Mark,
Würfelziicker ll., mit Kiste 25,50—25,75 Mk., Gem. Raffiiiiide l., mit
Sack 27,00 Mk., Gem. Rafsiiiade ll., mit Faß 24,00—24,75 Mk» Gem.
Melis l., mit Faß 23,25 Mk» Farin, mit Faß, 20,5()—22,5U Mk. —-
M elas se effeetiv: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—-43 " Bö-
(alte Gradel ohne Tonne :-3,7()—4,1i) Mk., 80 bis 82 Brit. ohne Tonne
3,70——4,1(l Mk» geringere Qualität, nur u Breniiereizwecken passend,
42-—43 ° Be. (alte Grade) ohne Tonne 2.50 is 3,00 Mk.

Hamburg, 12. Februar. [H. J. Mcrck n. Co.] Salpetcr war seit
unserem letzten Bericht in ruhiger Haltung; das eingetretene Frostwetter
hält die Consumenten noch zum großen Theile von Einkäufen zurück.
Wir notiren loco 9,60—9,65 Mk., erste Kosten ab Lager-. Rafsinirter
Chili 15——16 Mk. Reiner Kalisalpeter 21,50—22 Mk. pro 50 Kilogr.

—ar. Schiticiiiftirt, 10. Februar-. sMarktlicrichts Der Zutrieb·zu
unserem gestrigeii Markte war wiederum bedeutend und fehlte es auch nicht
an Kaufliebhaberii. Trotzdem» kam kein rechter Zug ian Geschäft; die start
iviiiterliche Witterung übte offenbar nachtheiligen Einfluß auf den ganzen
Handel nnd verlief dieser äußerst flau, so daß die Preise bei allen Gattungen
von Rindvieh sich vorerst, wenn auch nicht gerade rückgängig, doch ruinier-
hiii gedrückt stellten. Besonders still verlief der Ankaiif von eigentlichem
Zugvieh und wurden hierbei, da Gaiigochseii wenig gefragt blieben, keine
großen Abschlüsse, wie sonst um biefe Zeit, gemacht. Nur die Oekoiiomen
und Großhändler aus den verschiedenen uorddeutschen Gegenden kaufteii
«rüßere Partien Ochsen zur Aucsfuhr an, während unsere inländischeii
Zaiidwirthe sich sehr passiv verhielten. Große, schöne Ochsen erster Qualität
für den Export kosteten 026—1073 Mk., niittelstarke Ochsen 7-l—u-—888 Mk.
pro Paar, leichtere Sorteii blieben wenig gefragt; Kalben und Jungvieh
hielten so ziemlich die bisherigen Preise, doch zeigte sieh auch hierbei kein
Leben im Geschäft. zumal von jiiiigereni Sieh nicht viel zugetrieben war.
Die Fleischpreise unterscheiden sich auch wenig von den bisherigen unb be-
trägtder Preis pro Psund Fleischgeivicht bei Ochsen 54-—58 Pf., bei Butten
40——46 Pf., bei Kühen »Zu- 35 Pf. und bei Kälbern 45 — 55 Pf. — Der Handel
auf deui Schweineniarth welcher diesmal starke Zufuhr hatte, war auch leblos
und zeigte sich bei der ungünstigen, noch recht kalten Witterung sehr wenig
Kauflust. Die Preise waren deshalb gedrückt, 4-—6wöchige Saugferkeln
kosteten 16—24 Mk. Läuferschweine, je mich Beschaffenheit, 30—-54 Mk.
pro Paar-, bei fetten Schlachtschweinen stellte sich das Pfund Fleischgetvicht
auf 50—52 Pf. —- Der Tags vorher iu Würzburg abgehaltene Schafiiiarkt
war mit 21 Trupps, etwas über 1800 Stück, befahren; das auch hier an-
fangs leblose Geschäft verlief später noch etwas beffer, so daß schließlich bei
geiiiinderteii Preisen noch starker Umsatz erfolgte. Lämmer kosteten 25 bis
30 Mk., Jährlinge 35-42 Mk., Hammelii 45——52 Mk. pro Paar. — Als
auffalleiid sei hier noch der Rückgang der Butterpreise (seit etwa :3 Wochen)
erwähnt; Balleiibiitter kostete nämlich auf den letzten Märkten 54—i50 Pf.,
Tafelbatter 60-—06 Pf. pro Pfund, während sonst um diese Zeit mit die
höchsten Preise gezahlt werden. —- Eier kosteten pro 100 Stück 5——i').5t) Pf.
 

Bericht über den Handel mit Zucht- unb Zugvieh von Hugo Lehiiert,
Miersdorf, Post Haiikelsablage, Kreis Tcltom Die Preise für Zuchtvieh
sind in allen Märschen wesentlich herabgegangen, nur hochedle Thiere
bester Abstammung, die sich gut entwickelten, behalten einen hohen Preis«
sind, nicht sehr häufig und schwer erhältlich. Aus der Wilsterniarsch und
der angrenzenden Kremperinarsch gehen sehr viel Kühe zum Abmilchen;
es sind das Kühe, die zum zweiteni bis zum füiifteiii Male kalbeu, ganz
hochtrageiid oder frischiiiilcheiid sind und an deren Exterieur nicht die An-
sprüche in Bezug an Formen, Schönheit, Feinheit, Hiiarfarbe und Ab-
stammung, wie bei dein Kauf zur Zucht, gemacht werden. Milchergiebigs
keit unb bie Rücksicht, daß bei dem späteren Verkan an den Fleischer in
gut angefleischteiii Zustande, nicht zu viel verloren geht, bleibt bei
diesem Kauf die Hauptsache. Immerhin wird es, bei den so geringen
Preisen für Milchkühe, hier 24 bis 25 Mk. pro Etr. lebend, räthlich sein,
alle Kühe, die im Milchertrage ganz zufrieden stellen, wieder deckeii zu
lassen und so lange als möglich zu nützen. Je öfter gewechselt wird, was
dem Händler gewiß am angenehmsten, um so öfter kehrt der unvermeidliche
Verlust bei dem Verkauf an den Schlächter wieder. Deßhalb wird auch
immer die Kuh, die aiihalteiid eine angemessene Quantität Milch giebt
und sich iiiehreie Jahre im Stalle bewährt, die rentabelste fein. -—— Jii
Zuchtvieh ist der Verkehr in der Wilsterniarsch ein recht ruhiger, trotzdem
gegenwärtig hochtragende Färsen und Kälber von 9 bis 12 Monat recht
gut zu kaufen finb. Das Gleiche gilt von dem Handel mit Vreitenburgischen,
wo im Spätherbst noch ein recht flotter Handel stattfand und besonders
viel Färsen, die in ihrer wirklich guten Qualität, recht gute Preise erzielten,
aufgekauft wurben. Der neue Zuchtbezirk für Breiteiibiirger Vieh »der
Bramstedter« bietet noch zu wenig, er hat für den Export noch keinen
Einfluß- Für-sein die vor dem Rinderii stehen, 15 bis 18 Monat alt, wäre
eine kleinere Zahl setzt dort zu haben. Mehr als sonst war das schwere
Dittmarsche Vieh, das viel Shorthorn Blut hat, gefncht, es ist schwerer und
früh reifer, als das WilstermarschVieh wird sehr gut gehalten und ist
milchreicher wie alle, mir sonst bekannten Shorthorn Kreiiziingen. Trotz-
dem kann ich es nur als einen Mißgriff bezeichnen, wenn man von hier,
wie aus jedem andern Zuchtbezirk, der Kreuzung treibt, hat er durch sie
auch noch so überraschende Resultate erzielt, Bullen tauft, welche wieder
zur Verbesserung einer anderen Race, also wieder zum Kreuzen benutzt
werd-in sollen. Bei diesen Vlendlingeii lBastardens werden wir immer das
Bestreben finden, zu der einen oder audereii Staninirace, von der sie aus-
gegangen sind, zurückzukehren Mit T-«ullen, denen die Eonstanz fehlt,
können wir nie eine andere Race mit Sicherheit verbessern. Uebrigens
möge es sich ein Jeder, der sich zu einer Kreiiziiiig entschließt, klar machen,
daß es gar nicht schwer ist, durch sie die Körperformen in erwiinfchter
Weise umzuändern, daß es aber viel längere Zeit erfordert, um die
inneren, funktionellen Eigenschaften nach Wunsch zu gestalten. Hierzu ge-
hört iii erster Linie volles Verständniß, in zweiter Geduld. Bessere Erfolge
hätten wir in dieser Richtung aufzuweisen, wenn nicht ein jeder glaubte
züchterische Erfahrung hinreichend zu besitzen und überzeugt wäre, den
Rath erfahrener Fachmänner entbehren zu können. Den Unregelmäßig-
keiten in der Vererbriiig Herr zu werben, erwünschte und erreichte Eigen-
schaften ist eine ziichterische Aufgabe ersten Raiiges. Aus Oldenburg, so-
wohl aiis der Wesermarsch, als aus dem Jeverlande, gehen ebenfalls viele
Kühe nach Molkereien. Hier sind es meistens Händler, die diese Kühe
nach Wesel u. Dinslaken zum Markt bringen. Eine wirklich ganz feine Milch-
kuh findet in Dinslaken, ohne Rücksicht auf Schwere, den besten Markt,
die höchsten Preise, Stcundawaare ist dagegen billig zu taufen. Gute
Zuchtkühe sind im Jeverlaiide am besten im Mai zu kaufen, Prima Färsen
find selten verkänflich, gute Mittel-Fristen recht preiswerth Kälber unter
1 Jahre finb kaum zu haben, dagegen gut und versdiltnißmäßig billig zu
taufen sind 14-—16 Monate alte Färsen. Jii der - esermarsch sind z. Z.
Stube unb Färsen, die März-April kalbeu, wie 0——8 Monate alte Kälber
recht auf zu laufen. Die Verhältnisse in Ostfrieslaiid find wie in Olden-
burg, Die Preise dort wohl etwas höher: Lie Preise in Holland sind bil-
liger als in früheren Jahren und von allen Gattungen bis auf Kälber
unter 1 Jahres Welche fehlen, gute Auswahl vorhanden. Kühe, Färsen und
14——1i) Monate atte Kalber, Pinken genannt, sind in recht guter Qua-
lität zii kaufen.u Qch kaufe nur in der Provinz Groningen, die mit das
fcbönfte Vieh zltchtet und»in der anerkannt der Gesiindheitszustand des
Rindviehs stets bei beste it. anfragen bezüglich der Lieferungsbedingungen
unbgber Preise aller im ericht genannten Racen bis zur nächsten Bahn-
station des Fla«geft«e·kleks»mekde ich gern möglichft umgehenb beantworten.
Der Handel mit Sinimfnthaleks FWVVUkAeki Schwyzer und Graiibündner
Braunvieh ruht gegenwartig 99‘187 n,llr Aus dem Kanton Schwhz und
dessen Nachbiirlchais gehen allwcichentliclbf fleine Transparte frischmilchenderKühe nach grnntreldb besonders nach Lharenton bei Paris zu Hrn. Bürgi
Märchh der dort 100 83.271100», bie alle der graubraunen Stare, bem
s) ‘ an e Öfen, l 'dralä‘r‘ägb'nawg gayerischkrn Zuchtvieh, als Glau, DonnersbergerspScheins
felber, Vayreuther und Miesbacher (die beiden letzten Schlage, gute Simmew
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thaler Kreuzungens ist wenig Nachfrage, obgleich auch dort gegenwärtig,
besonders im ScheinfeldsUsfenheiiiier Zuchtbezirk, gut zu kaufen wäre, vor
allem tragende Färsen und Brillen. Der Zuchtviehpreismarkt in Scheinfeld
wird am 28. April abgehalten. Der vorjährige Preismarkt war iuit
90 Bullen und 47 Kühen und Färsen bestellt, der Uuisatz an diesem Tage
betrug 18 968 Mk. Hierbei will ich auf Die III. Oberfränkische Kreisthierk
schau, die, mit einem Maschinenniarkt verbunden, am 21., 22. unb 23. Mai
in Kulmbach ftattfinbet, aufmerksam machen. Die Ausstellung umfaßt alle
im Regierungsbezirke Obersranken gezüchtete Rindviehschläge, als: Simmen-
thaler Reinzucht, für die 41 Preise im Betrage von 2850 Mk. ausgesetzt
sind, Bahreuther, Hofer, Kulnibacher Schecken mit Simrnenthaler Blut
48 Preise im Betrage von 3180 Mk.), Maiuthaler, Scheinfelder (14 Preiie
1470 Mk.), Kreuzuiigeii i15 Preise, 1080 Mk.), Zuchtfaniilieinzit Stück
Zuchtvieh mit einem spriiiigfähigen Zuchtstier (4 Preise z‘r 200 Mk.l Die
Preisvertheilung erfolgt am 23. Mai Nachmittags. Jedeni,.der Jnteresie
für die bayerifche Viehzucht hat, die uns so große Summen sur Zugochsen
ablockt, wird in Kulmbach in leichter unD angenehmer Weise die günstigste
Gelegenheit haben, die verschiedenen Schläge in ihren besten Exemplaren
kennen zu lernen. Die Preise für Gangochsen in Bayern sind viel weniger
heruntergegangen, als die Preise bei dem Zuchtvieh sie werden in nächster
Zeit auch, mit dem sich im März mehreiiden Verkehr, noch eher anziehen
wie fallen. Besonders die gelben Scheinfelder Ochsen halten sich recht hoch
im Preise Jni October und Anfang December iiotirte Schweiiifurt für
das Paar gelbe Scheinfelder Ochsen (nur ein November-Markt brachte
höhere Preise) Prinia 920—1036 Mk» Sectinda 74()·—889 Mk., Tertia
(leichte) 592—703 Mk., jetzt Priiiia 1036—1110 Mk» Secunda 889—1000
Mark, Tertia 629—800 Mk. Jn Bayern wird noch immer nach Der längst
nicht mehr vorhandenen Münze Earolin gehandelt, meistens aber nach
leichten Earolin oder Kronen, eine leichte Earoliii lKrones gilt 18.51 Mk»
100 also 1851,43 Mk., die volle Carolin dagegen gilt 18,80 Mk» 100 also
1885,71 Mk. Diese Differenz rechnet bei großen Summen sehr mit,
worauf der Uneingeweihte, der einmal den Einkauf selbst versuchen will,
wohl achten mag. Wenn wir sehen, wie sehr der Umsatz in Schiveiiifiirt
alljährlich zugenommen hat, so ist es, da die Nachfrage und das Angebot
die Preise immer bestimmen wird, leicht erklärlich, wenn wir bei den Schein-
felder Ochsen noch mit so hohen Preisen zu rechnen haben._ Aus Schwein-
furt wurden auf den beiden Bahnhöfen an Rindvieh, größtentheils Gang-
ochseii zum Export, verladen: 1878: 11102 Stück, 1880: 14042 ‘ctiicf,
1882: 14 780 Stück, 1884-: 10’ 319 Stück. —- Jn Bamberg, wo neben dem
Scheinfelder und gelben äUtainthaler, besonders Schecken aus dem Bahreuthi
odoszulinbacher Bezirk, dein Brauiiach- und dem Jtzgrunde zu Markte
kommen, sehen wir einen Rückgang. Während dort 1885 Der Auftrieb be-
trug 30880 Strick Großsåüiiidvieh unb 7079 Kälber unb hiervon 5572 Stück
Zugochsen unD 5420 Kühe, Färsen, Bullen und Kälber exportirt wurden,
belief sich der Auftrieb 1886 auf 21922 Stück Riiidvieh und der Export
auf 4750 Zugochsen und 4461 Kühe, Färseii ie. Prinia Scheiiifelder Ochsen
gelten in Bamberg ca. 34 Mk. pro Eentner Lebendgewicht, Schecken sind
billiger zu kaufen, sie sind je nach der Qualität fiir30—-33 Mk. pro Eeutner
Lebendgewicht auf dem Markte erhältlich. Bei der Ealeulation des Preises
nach dein Hofe denke man Daran, daß schon bei 24ftiinbigem Transport
iiachgewieseiier Maßen 10 pEt. Gewichtsverlust eintritt und die Transports
kosten je nach der Entfernung unb ber nngeniigenben oder vollen Aus-
nützung des Wagens 2—5 Mk. pro»Eentner betragen. Schleiz iiotirt
Bamberger Kreise 30——34 Mt. pro Eentner Lebendgewicht. Voigtliiiider
(Sechsämter-) Ochsen stellen fich dem Gewicht nach wie die Schecken; das
Durchschnittsgewicht guter Mittelochseii dieser Rate beträgt 10 Etr., des
schwersten Schlages 11 Etr. Der Voigtläiider Ochse ist mit Der aris-
daiieriidste unb gängigste. Jch möchte rathen, den Frühjahrsbedarf an
Zugochsen möglichst bald zu decken, Eiliärz-April bringt voraussichtlich
höhere Preise, die sich in der Regel im Juli wieder etwas erinäßigen.
Bei den hohen Preisen der Bahrischen Ochsen, besonders der so gesuchten
Scheinfelder möchte ich doch nochmals darauf aufmerksam machen, daß es
wirklich recht vortheilhaft ist Stiere, besonders 2 bis 3 Jahr alte Schein-
felder, zu kaufen, sie werden im vierten, oft schon im dritten Jahre vor-
theilhaft zum Zuge benutzt z. B. im Pfluge für 2 alte Ochsen, 1 alten,
2 Stiere, und gewähren bestimmt die billigste Anspannung mit Schein-
felder Ochsen. Die Zeit zum Ankan solcher Stiere ist gegenwärtig eine
günstige. Stiere unter einem Jahregund im Alter von 1 bis 2 Jahren sind
verhältiiißniäßig theuerer, als die älteren Stiere.

 

Fragen und Antworten
l Weitere Anfrageii und Antworten von allgemeinem Interesse sind aus
bem Leserkreise stets erwünscht. Die Einsendiiiigeii von Anfragen, deren
Abdruck ohne Naiiicnsneimung und unentgeltlich erfolgt, müssen von der
Erklärung begleitet sein, daß der Fragesteller Abounent des »Landwirth«

ist. Anoiiynie Einsendungen finden keine Berücksichtigungl

Fragen

Shorthorubulleiikätber. Wo kann man in Schlesien reiiiblütige
Shorthornbullenkälber, ev. bis zu einem Jahre alt, erhalten? Trotz unaus-
gesetzter Nachforschuugen habe ich gute Quellen iiichi erkunden können.

Sch.

»ic- « «
Körtierdüuguugsmasscuiischung. Hat Jemand der Herren Fachgenossen

schon einen Versuch mit diesem oder einem anderen Mittel gemacht, welche
von einem Hrn. Feichtmaher in Danzig in landwirthschaftlichen Zeitungen
empfohlen werden ? e M.

ds-

si-

f231iugerftrenmafchine. Welche ist wohl die praktischste —- sie muß auch
feuchte Düngemittel streuen, ohne zu verkleben. Die !lliiischiiie, welche ich
jesit besitze. streut auch trockenen Dünger auf der einen Seite schwächer,
und alle Reparatureii helfen dem nicht ab. Ich bitte mir Firmen anzu-
geben, Deren Maschinen sich gewährt haben; E. O.

sic-

Gersteusorte für leichteren Boden. Wer empfiehlt eine solche ertrag-
reiche? * B.

si-
R

Eurercntzündiiiigeu bei Schafen. Welches Mittel wendet mangerfolgs
d.reich Dagegen an ?

sie . sie

Sind Wiiidmotoreii zum Betriebe landwirthschastlicher Maschinen ge-
eignet ? Welche Kraft kann damit erzeugt werden ? B.

9€- st-
Il-

Presscu von .\Zeu. Meine zur Aufnahme von Heu und Grummet
bestimmten Wirthschaftsräume sind unzureicheud. Empfiehlt sich zum
Zwecke der Raumersparniß die Anwendung einer Heupresse und event.
welcher r Jst es angängig, das Presseii des Heiles gleich bei der Ernte
vorzunehmen? Jn welcher Weise hat die Verfütterung des gepreßteii
Heues zu erfolgen, steht insbesondere zu erwarten, daß das gepreßte Heu
allzu krünielig geworben, bei der Verfütteriiiig in trockeneiii Zustande von
schädlicher Einwirkung auf Die Lungen der Thiere ist, und muß es daher
etwa vor der Verfütterung tiåifgebrüht oderHo drgl. werden ? W.

is
Verfliichtigung von Stickstoff des Diingers. Es beginnt jetzt die Zeit,

in welcher aus verschiedenen wirthschaftlicheii Ursachen der Dünger auf’s
Feld gefahren und nieisteiitheils sofort gebreitet wird, Obwohl dieser Be-
handlung des Düngers im Allgemeinen der Vorzug vor Dem Aufschichten
großer Haufen gegeben wird, entstehen dabei doch auch zweifellos große
Verluste durch Verfliichtiguiig von Stickstoff. Auf welche Weise, resp. mit
welchen Mitteln läßt sich diesen Verlusten am wirksamsten vorbeugen ‘i
Jst das Ueberstreueii mit Gyps oder Superphosphatgyps ein geeignetes
Mittel, und wie viel ist event. pro Fiider zku verwenden? W.

ie-
Ltiitgcttsctichc. Wir haben im vorigen Jahre unter unseren Ochsen die

Lungeiiseiiche in sehr ansteckender Art gehabt. Nachdem wir 70 Stück aus
dein Stalle geschafft, d. h. theilweise vergraben und die besseren verkauft
hatten, iviirdeii die Ställe mit Ehlorkalk desinsieirt, die Rinnstöcke ausge-
spült, die Wände und eemeiitirteii Krippen nbgekratzt und von Neuem ver-
pußt: die Decken winden ebenfalls verkalkt, so daß manLglaubte nach Ver-
lauf von 20 Tagen das Seinige gethan zu haben. ir kaiiften frische
Ochsen, wie gesagt nach 20 Tagen, heute sind diese wiederum in dieselbe
Krankheit gefallen, nur mit dein Unterschiede, daß die Lunge nicht ganz
verhärtet, und nur eine Hälfte marmorisirt und hart geworden ist, die
andere noch gesund gefunden wurde. Mithin aben sich die Symptome
diesmal früher eingeteilt, Denn Die Apetitlosig eit und das Schäumen
zeigten sich bei den ersten dann, als die ganze Lunge sich versteinerte, dieses  

Mal wiederum finden wir die Lunge nur theilweise angegriffen. Da unsere
Zuckerfabrik bereits einige Jahre ihrer Zeitung ihre Aufmerksamkeit spendet,
so erlauben wir uns in dieser Hinsicht, Sie zu Rathe zu ziehen. Da wir
auch setzt noch Ochsen anschaffen wollen unb müssen, so bitten wir nni
Jiiformationeii in Betreff der Desinfieirung, des Zeitraumes, welchen
man bis zur Möglichkeit der Eiiistelluiig neuer Ochsen beobachten muß, und der
Art der Fütterung. Bis jetzt haben wir die Ochsen mit Rübenschnitzel und
Miilasse (in Miethen gefäuert), Weizenkleie, Heu u. Rübkuchen gefüttert.
Wollen Sie also uns mit allen Mitteln, Die Jhiieii aus der Praxis u. der Theo-
rie zur Seite stehen, behülflich sein, nni diese Krankheit für die Zukunft
gründlich ausrotteii zu können. Jn der ganzen Umgegend hier hat
nirgends eine solche Krankheit seit lange geherrscht. Ein der Zuckerfahkik
Orhßeivie gehörendes Vorwerk kaufte zur selben Zeit unr- aus derselben
Quelle Ochsen, welche ebenfalls stark gesäuerte Schnitzel erhalten und sind
dieselben bis jetzt ganz gesund. Die Fabrikochsen erhalten ihr Trinkwasser
aus einem mit Holz verkleideteii Brunnen der in unmittelbarer Nähe einer
Jauchgrube steht. E. Alb erti.

Directgr der Zuckerfabrik Ori)ßewie.
.. »

jiliitergutstareir Ein Rittergut, eingeschätzt zur Grundsteiier mit
56 Silbergroschen pro Morgen, in befter Eultur, mit überreicheni, bril-
lantem, lebendeiii und todteni Jnventar, gutem, maffwem, vollkommen aris-
reicheiidem Baustand, Bahnhos auf der Feldmark, wurde vor kur er Zeit
laiidschaftlich taxirt zum 42fachen GrundsteuersReinertrage. Das Nachbar-
gut. eiiigeschätzt zur Griiiidsteiier mit 31 Silbergroscheii pro Morgen in
Eultur dem Ersteren nicht gleichwerthig, mit hinreicheiidem Jiiveiitar und
Baustand, 1,-"2 Meile von der Stadt, Bahn und Zuckerfabrik, wurde vor
kurzer Zeit laiidschaftlich taxirt zum ljizfachen Grundsteuer-Reinertrage. Ein
drittes Rittei·gut, eiiigeschätzt zur Grundsteuer mit 19 Silbergroschen,
11X2 Meile von Stadt und Bahn, wurde vor kurzer Zeit landschaftlich taxirt
zum 73fachen Gi«uiidsteiier-Reiiiertrage. Sämmtliche Güter liegen in einem
Kreise und die Lasten und Abgabeii dürften bei den beiden erfterwähnten
Gütern verhältiiißmäßig dieselben fein. Wie ist die Erklärung für die
Taer zu suchen, und haben Berufsgenossen ähnliche Erfahrungen
gemacht? J.

Aiittoortcu.

Piilpe oder Schnitzel. (Nr. 6.) Jch theile noch zu der Antwort in
Nr. 11 des »Landi·virth« mit, daß mir außer Pülpe,Heu,Roggen-, Erbsen-
und Gerstenstroh, sowie Rothkleespreu zur Verfügung stehen. Heu kann
durch Verkauf, der Oentuer mit 2,75 Mf., verwerthet werben. M.

re .
» «-

Pulpe oder Schnitzel. (Nr. 6·) Auf Grund der weiteren Angaben
des Herrn Fragestellers ließe sich etwa folgende Nation für Milchvieh pro
1000 Pfd. Lebendgeivicht anrathen: 25—30 Pfd. Pülpe, 5 Pfd. Heu, 10 Pfd.
Roggen-»und Gerstenstroh, 3 Pfd. Erbsenstroh, 3 Pfd. Nothkleespreu und
3 Pfd. Erdnußkuchen. Sollte noch etwas mehr Erbsenstroh oder Spreu
gefüttert werben können, so wäre dies nicht iiberfliiffia, benn bie Nation
ist nach immer eine mäßige. Dagegen ist es nicht räthlich, dirs Heu weg-
zulasseir Die günstige diiitetische Wirkung desselben läßt sich durch andere
Futtermittel kaum ersetzen. —- Deni Mastvieh können 50 Pfd. Pülpe,
5 Pfd. Heu, 10 Pfd. Stroh, 6 Pfd. Erbsenstroh unb Kleeheu, 2 Pfd. Kleie,
3 Pfd. SBaumwollenfaatt'uchen unb 2 Pfd. Rapskiicheii als angemessene
Tagesriition pro 1000 Pfd. Lebeiidgewicht verabfolgt werden. Auch in
diesem Falle könnte ein etwas größeres Quantum von Erbseiistroh oder
Spreu nicht zum Schaden fein. lus. B. Schulze.

a: »r-
n .. ä:

« iliubcuprcis (Nr. 7.) Die Iliübenzuckersabrik der Herren Gebrüder
Schüller zahlte für dieses Jahr 85 Pfennige pro Centner Stäben. Wie
man hört, haben sich auf dieses Gebot so viel Lieferanten von Rüben
gemeldet, daß die Schöllerschen Fabrikeii ihren Bedarf bereits gedeckt
haben. -— Aus Halle wird geschrieben: Viele Zuckerfabriken in hiesiger
Gegend haben mit den Interessenten bereits Rübenlieferungeu für Jt887, 88
abgeschlossen. Pro Eeutner Kaufrübeii wurden 85 Pfge. gewährt.
Dein Fachblatte »Deutsche Zuckeriisidustrie« schreibt man aus der Um-
gegend von Breslaii unterm 3. Februar D. J.: ,,Jn Folge der schlechten
Eonjuncturen und der ungünstigen Aussichten für künftige Enmpagne
vollziehen sich heiter die Rübenabschlüsse sehr lau sam unD fchleppenb.
Unsere Fabrikanten weigern sich mit Recht 80 SBf, iir Rüben anzulegen
und unter diesem Preise glaubt man nicht bauen zu können, Das End-
resultat wird einen kleineren Rübeiianbau ergeben, was auch gewiß nicht
fehlerhaft is .«

_—

* A-
sic-

diuhstnllbair (Nr. 7.) Ein solcher Stall wurde im Jahre 1884 von
mir auf hiesigem Gute erbaut; derselbe hat sich so gut bewährt, daß in
diesem Jahre ein alter größerer Stall in dieser Weise uuigebautwird. Der
Quadratmeter bebauter Fläche für ein solches Gebäude stellt sich incl. aller
Materialien auf 15——18 Mk. se nach der Raumeiiitheiliiiig. Zu jeder wei-
teren umfassenden Auskunft bin ich dem Hrn. Fragesteller gern bereit.

Schmiegrode bei Tracheiiberg.
fit. Preuß, Maurer- und Ziiiiiiiernieister.

+2-

X

Maisentfiirnern. (Nr. 8.l In. A. Wüst bespricht in feinem Buche
»Laudwirthschaftliche Maschinenkunde« Maisrebler für Hand-, Göpel- und
Danipfbeti·ieb, welche Die Firma Hofherr u. Schrantz in Wien herstellt.
Unzweifelhaft wird der Fragesteller ein Geräth dieser Art durch jede größere
iiiläiidische Maschinenhaiidluiig beziehen können. Was Leistung und Kosten
anlangt, so stellt sich der Preis von Maisreblern für Handbetrieb nach
l)r. Wüst aus 90—11l) Mk.; ein solches Geräth soll 4000 Kolben in der
Stunde rebeln. Große Rebler, für zwei Pferde eingerichtet, kosten etwa
Zins, für 3—4 Pferde eingerichtet etwa 500 Mk. und mit ilieinigungsvor-
richtung etwa 1600 Mk. Nach Angabe der Fabrikanten leisten Revler für
zwei Pferde stündlich 1,1—1,4 Hektoliter, Rebler für 3—4 Pferde 3 bis
4 Hektoliter Kärner und Maisrebler mit Reiuigiiiigsvorrichtiiiig beim Be-
triebe mit einer Dreschlocomobile 3,5—4 Hektoliter reine Körner in der
Stunde. —r——.

I sti-
O

Futter für Mikrlitiicli. (Nr. 9s Mit der angegebenen Gesammtration
erhalten die Thiere pro Tag unb Stück 11 Pfd. Rüben, 11 Pfd. Kartoffeln,
2 Pfd. Roggen - Futtermehl, 2 Pfd. Weizenschalen, 0,4 Pfd. Leiiikucheii,
2 Pfd. Wieseiiheu und dazu 15——16 Pfd. Stroh und Spreu. Jn diesen
Futterniitteln sind ca. 1,36 Pfd. SfSrvte’in, 12,5 Pfd. Kohlehhdrate unD
0,3 Pfd- Fett in verdaulicher Form. Die Station ist also sehr arm an
äliährstoffeii und es ist nur zu verwundern, daß dabei noch etwa 71,2 Liter
pro Haupt geiiiolken werden. Jedenfalls wird die Qualität der Milch sehr
zu wünscheiL übrig laffen. Es ist dem Herrn Fragesteller zu empfehlen,
pro Tag u. Stück noch reichlich 11/2 Pfd. Erdnnß- oder Baumwollensaatkuchen,
also für alle» Thiere noch etwa 40 Pfd. pro Tag zu verabreichen; burch
iolche Aufbesserung des Fiitters wird die Milchproduction in Qualität nnd
Quantität jedenfalls eine bessere werden. Es mag schließlich noch bemerkt
werben, daß den Bedürfnissen der Thiere an Salz mit 4 Pfd. täglich sicher
genügt wäre. « * Dr. B. Schulze.

sit-

Luzeruc. (Nr. lu.) Dieselbe kann ohne Nachtheil im Gemenge mit
Rothklee und Esparsette, darflb aber nie mithrasarten angebaut werden.

Wiesen. (Nr.«11.) »Ja erster Linie wäre die staueride Nässe fortzu-
fchaffen. Hat dieselbe ihren Ursprung in vom höher gelegenen Vorlande
auf die ·Wiese dringendem Druckwasser, so genügt hierzu vielleicht (wenn
bie Wiese nicht allziibreit ist) ein den Bodenverhältnissen entsprechend tiefer,
eingefchnittener Graben zwischen Wiese unb Vorland, welcher das Wasser
abfiingt und in die Vorfluth ableitet. Jst der Grund der Niisse im nicht -
genügenden Abflusse des Wassers nach einer Vorsiuth zu suchen, so muß
diese, wenn irgend möglich, beschafft werden. Am mei ten empsiehlt es sich.
derartige Wiesen, unter Rücksichtnahnie des Zweckes, welchen sie dienen, zu
brainiren. Es finb bem Verfasser Fälle bekannt, in welchen die hierfür auf-
gewenbeten, burch besonders große zu überwältigende Hindernisse verursachten,
sehr bedeutenden Kosten im 1. Jahre vollständig bezahlt wurden. Nachdem die
Fläche trocken gelegt ist, empfiehlt es sich, im Winter tüchtig zu eggen, das
Moos abzufa ren, hierauf 10—15 Ctr. Kalk pro Morgen zu geben. Als-
dann ist die lese in Abtheilungen ein utheilen und se eine derselben jährlich
mit einem guten, Den Bodeiiverhältnifsen entsprechenden Compost (also hier
namentlich aus sandigeni Boden gergestellh zn düngen (30—-40 Fuder pro
Morgen). Das Auffahren von sand auf dergleichen Wiegen ist sehr zu
ein fehlen, jedoch wolle man dabei im Auge begalten, ba pro Morgen
1.: oll hoch aufziifahreii 2160 Cubikfuß = 108 uber Sand erforderlich
sind, bei 100 Morgen also 10800 Fuder. Da Sie jedoch wenigstens 3 bis
4 Zoll stark den Sand aufzubringen haben, so entspricht dies gleich 32 400



bis 43 ioo Fiider Sand, ivelche nach mehr oder minder langer Zeit (6 bis
8 Jahren) versunken nnd wieder frisch aufzubringen sind.

Breslaii. R. L. A.
sic- sic-

Hi-

Kariofsrlsaatgiit. »(Ni·. 12.) Garaiitirt rein gehalteiies Saatgut von
Kartoffeln »Gelbe Rose-C ,,Frühe Stufe", ,,Spüte Rose«, »Fri·ihe Ohio«,
»Auiosa« und »Nameiilose« werden gezüchtet von Frhrn von Magiiiis auf
Matzdorf bei Tzschecheln in derh Niederlaiisilz.

‚Z :Z:

Fmrtunrlmumut. _(921’. 12.) Gelde Iliosenkartoffeln in reiner 3lbaare
kann Der HerrFrageiteller von mir erhalten.

Frdmsdori bei Münstei·berg.
sit-

 Otto Ciiiibal.

iii l

 

II. l’anekseh‚

Kartoffelsaatgiit

mir Gelegenheit
niafchiiien zu arbeiten.
Meter breit: ilt in jeder Beziehung sowohl für alle Getreideaiten als

Zu Rüben hauptsächlich sind aber, da der Samen
).ile bietet, unbedingt verziiiiite les-schöpf-

Rüben die praktischste.
gequellt wurde, was größere Voril
lräder nebenbei zu bestellen.

82

Ist

Drilliiiaschiiirii. (Sir. 12.) Durch Verwaltung großer Güter ivurde
verschiedenen Systemen von Drill-

mit Regulator,
geboten, mit sehr

Die R. Sacksche Maschine

* ä
ii-

(EM—x

Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschrniede. Landsberg a. W.
4...

llumai dann, sp-;
mit zweitheiligeii, innen undr ?- iil .i

1‘: 4:" ,

.‘ol‘ "‘5 its-     

 

   

Specialitiiteiu
Diiiiipfbrcmicrciaulagen in vorzüglichster Aus-

lührUUA und Leistung, in 40 Jahren 12000
„g: s Aiieführungeii.
“i" (g.  « llniversaliiiaischapparat.

W " «i—)eitze-Dätiipfei«- ganz couiiin
QeiitrifugalsMaischapparat, D. R.- i.

Du 3te. 2.

. . . - Vorinaischtsottiche D. R.-P.außen leiilit reinigungs- iisiiiikisiiii2
... . m» - Dampfmaschinen mit Schiebw odskk Zentn-
mhigcn Suhlnuchth neuemng Compoundidlllaschiiieii.

D. R.-P. Nr. 19168.
Der Apparat bewirkt eine außer-

ordentlich innige Mischung und Nach-
zerkleinerung der Maische; seine Kühl-
wirkung ist eine vorzügliche Kühldauer
1 bis 11l2 Stunden.

 

 

Alle Anfrageii 2e. aus dem Bereich
der Provinz Schlesien erledigt das

‘Breslau, Neue Tascheiistr. 3. 

 

W

Neue Laaeke’frhr fthmiebeeiferne Wiesenegge
mit neuer, patentirter ckaliiiliefestigiing

Deiitselies

klieichspatent

Teiitsches

Ilieichspateiit
Sir. sozing Dir. :·3i5 5332

v.12.Dee. 1885 v. 11.Mai 1880.

in oerschiedeiieii Grifqu voiiYszlekssjz Mart ab Bresliiu.

Bei allen im vergaiigeiieii Jahre stattgefiiiideiieii Proben als die beste (Egge
in ihrer vielseitigen Verwendung anerkannt.

slllIeinfabrifatirm: Gross ä- Co. in Entritzsch bei Leipzig-
Fabrik laiidwirthschaftlicher Tlliaschinen

3ur gefl. Beachtung: Der Jiigenieur A. {lande leitet die Fabrikation
dieser neuen Egge persoiilich. (181—94

ll’ilh. Beese‚ Brcslaii, Sadoirastrafze 62.
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Vertreter :
« .--, i

Probsteier Saatgut.
Wir empfehlen .unferen kräftigen außerordentlich erLagreichen

Original Prolntcier Oaathafeiz
sowie Probstcicr und Schottisrhe dienten,

beste Chcvulicrartcii für Vraiigei«ste-åliachbau. (5(31
{labile i. d, Pkalistci (Hiiliiiiii) im Februar 1887.

Saat-Niederlage Probstcicr Hufiiein
Stoltenberg Cz Richter.

Tinterilp’s patentirtc _
Karieiielpflanzgruben - Maschinen
empfehle und bitte um baldige 3estellungen, um rechtzeitig liefern zu
können. —— Zahlreiche Atti-sie über die Vorzügliehkeit dieser Maschinen
und Preislisten sende lielleelanten gern ein. (349——x ·

diese Maschine ist auch bei frisch untergepfliigtem Dünger zu
gebrauchen und selbe hat den grossen Vorzug, dass der Boden m
den Pflanzlöchern nicht festgedrückt wird.

H. Humbert, illoritzstriisse 4, chslalh

   

General-Agent illr Schlesien.
 

l'

E. Januseheek,
Eifengieszerei u. Maschinenfabrik, Schlvcidnitz,

empfiehlt seine rühmlichst bekannten l205—x '
Mähiiiaschiiieii, Pserderechen, Heuweiider, chschumschiucn für Hund-,
Gürtel- unD Loeomobilrn-Bctrieb, Drill- und Breitsiieiiiaschinen,
Kartoffel- uuD tliiibenhcbcr, Riibeiischiieider, Häcksctniaschiiien,

Getreidc-llieiiiigiingsniaschiiien, Pflüge, Schrotiiiiihleii. Ess-
chumtukcu jeder Art werden prompt und billigst ausgeführt und “Ä
dieiernetheilc sofort voin Lager geliefert sowohl in Schiveidnitz, als auch

m meiner Niederlage und illeparatur-Werkstatt
in ‘Breslau, Kaiser Wilhelmstrasze 5—7.

 

Zur Fri‘lnjallrslicfernng nl'ferire unter strengster Gehaltsgarantie in
besten Qualitäten und bei billigsten Preisen:

Ghili-salpeter, schweielsaures Am-
moniak, autgeschloss. Knochenmehl,
Superphosphate u. Ammoniak-Super-
phosphate, gem.'l'homasschlacke etc.‚

sowie sämmtliche Kraftfuttermittel. (115—24

Ad. Gnercke. Breslau, Wallslr. 20.
Draiiiriihrciuircsseii, Stieniasaiinen,

sowie alle anderen

laiidiiiirthskhaftliklicu Maschinen
empsiehlt 387—8

Nd. -Heriiisdorf ver Bi·eli(iz,
Regbz Oppelii, Bohnstation Nüsse

A. Bappsilber.  

Daintiitessel aller Systeme:
klibhreiitsesseh über 2000 Ausführungen
Tllöhreiitefsel mit Boiiilleiirs.
Doppelkeiiel ohne Stiitzeiiverbinduiig
Carnwalltesselmitl n.2 Feuerrühreii. D. Stell.
G-.illoivaykessel.

Preszliefefalirikeir
Schutridemülilcu mit Walzen- und Wagen-

ga ter.
But-can von H. l’aucksch in Mahliiiiihleii neuester Systeme

Molkerei-Aiilageii.
-Tilrlsiucu, Girardihsteiii, D. aus.

WellrohrkesseL Schiffskessel.
Oeliiiiilileii

"t’i«eissiigeii.

 

Saatgiit.
Das Dom. Elillckschüiik Kreis Neu-

markt, hat glatten Soininerweizen mit
1 Mk. 50 Ps. über höchste Gelbweizeii-
Notiz, und laiigraiikigen, seidefreien Roth-
klee mit 3 Mi. pro Centner über höchste
Notiz abzugeben. ", (7-?.8-"-.»»-

Saat-Lein
(l. kliigaer Absaatl verkauft billigst Domiti.
Allsrekhtsdorf bei Noseiiberg (270

Draiiirolire u.Dailiziegel
von anerkannt vorziiiilirlieiii Material hat
abzugeben Tom. Nieder-Laiigenols, Mr.
Laut-an igöszkl

Schmutzwolle
kaufe ich nnd bitte um gefälligc
Anstelluugeii. (2 718 — .\'

S. Diamant,
W
M

llwrzelsi0rkllliilile

    
  

zum Hislirulisii risi-

Futter - Producten, 2|l>2
[III/i I', (I'l I'NII . Jssnjlrjs s-·

d’r/1.x, [In/Im l’. [ff/m //.

Linsen. [um/IHN,

ll'it'lrm. Url— und ICH/-
iiii.s«.xsl.«i-i«lie«. siiiisli als

isoiiiliiiiiriis Jl;ii.—isli- ii.

(lri'inmulz-Mühle fi'lr

Bl‘i'lllli‘l'l'it'll isii-., sowie
zum Visisiiiiililisii von

«- Unnrjmfllrln und »ala-

.. , s- «Jx.«;-:«.«-.«.«-.i«:.«Zi-«W
GRUSonwnm:

Buckau - Magdeburg.
45 Prämien.

‘iwmuml—Älnsutz lils0k6700 Stück.

 

Vertreter in Sehlesien und
Posen für Mühlen zu laiulwirthsehnt't-

lieheu Zwecken‘
1 -

ACt.-GCS. Zelle ko hellen“,

Breslau. _
ljsoiiiptoir und Ausstellungshulle:

’l‘nuentzienplatz N0. 10, (40-46 '
Lager und Reparatur- Werkstätte:

Kaiser Wilhelmstrasse N0. 88/90.

m

Ardcniicr Dcckhengstc.
Zier Strick beigische Hengste- 4 iähr» braun.

 

Rappe, Füchse, stehen R. Gut Laiikiiiilzi bei
slierlin, in 12 Minuten mit der Aiihalter
Bahn erreichbar, zum Verkauf. __ (381

Engl. illahgrassaiiicih · _
Schlesiskheii tiinthtlee, seidefrei, normal

keiiiifg. zii Tagesprei en. (3«69——1
Aiiderbeckener »k-aathasct·-4 vorzügliche

Qttulitat, per 100 Kilo 3 Mk. über Notiz
lbreel. amtl.)‚ am Liesertage. Emballage
zum Kosteiipreise.

Ricacrsdorf, Bahn Strehlen.
F. ‘V. R. Gierth.

Oldenburgei Bullen
sprungf. in schönst. Figur ii. Auswahl, giebt
aus seiner rein ziiaiteiiden Oldenburger Heerde
Amt Dobrischau b. Sibyllenort ab. Wagen
gern Statioii Sibyllenort. (355—6

Die Giitsvci«waltiiiig.
Wirtlischastsaiiit Tschescheii, Dir. Politisch-

Warteulicrg, hat per Frühjahr (270—1
8 Centner 1-sömmerige und
30 bis 40 Centner 2- u. :-3-sömmerige

Karpfen

 

 

 

abzugeben

.. » _ _ (Sir. 12.) Frühe Rosen, weißfleischig, in reiner vor-l
ziiglicher Qualität, sehr ertragreieh, sind zur Saat abzugeben und stehenl
Proben zu Diensten.

Tschiriidorf, Riederschlesiekn G e b r. G l Ö ckii e r.

 

 

Ziickcrrübrii. (zur. 12.) Eine Verpflanzuiig der Ziickerriiben ist total
abziirathen Jst der Acker unrein, so ist stark zu flien und zwar nicht
zu dibbelii, sondern in Reihen. Der Same ist 6 bis 7 Tage vor der
Einsaat einziiqiielleii, auf i-; bis 10 Grad Wärme zu halten, auch
diiniieres Aug-breiten iino täglich 8maliges Umarbeiten bis zum Er-
biß-n zu empfehlen, ivas durch höhere Grade zu jeder Zeit erreicht werden
kann; dann ist sofort die Saat zu vollziehen. Die Rübe geht am 5. Tage
auf, ehe Das lliikraut [im zeigt, ist sofort mit Haiidhacke zu bearbeiten,
dann mit Hackiiiasiiine nach; helfen. Dies Verfahren stellt sich bedeutend
billiger und liefert unzweifelhaft viel bissere Resultate in Quantität und
Qualität, E.

21/2

  Veraiitwortlich für die :li’edaetion: Walter Christiani in Brei-law

w- anlitbich-Vcrlaiis. M
Das Dom. Ruckschiitz, Kr. Neuniarkt, bietet aus seiner sehr milchreichen,

mehrfach prämiirten SJiinbbiehheerbe mehrere hochtrageiide Kalben iind junge Kühe,
sowie 1 spriingfähigen, schwarz uiid weißaefleckten sBullen zum Verkauf. (83

Phosphatfabrik 'I'ep,litz

 

  

'I'eplitz in Böhmen,
out-stiehlt

Phosphatm‘ehl
aus 'I'eplitzer Thomas-Schlacken,

enthaltend 20—24% PhDSphorsäure.

(16—24

_ -__.—.._————————

Print-I Painnkernknehen,
eigenes Fabrikat. (23

bestes nnd .liilligstes Futter für Milaioieh, is»neu
Vereinigte Breslauer Deliabriken‚

Actlen - Gelselsehaft.
III. asvie-uselu

verbunden mit einer

Ausstellung von Zucht-Böcken und -Ebern
sowie

  

  

iiii
Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Producten

für die Landwirthschaft und das Schlächtergewerbe

san ll. und l2. Mai 1887
auf dem Central-Viehhete der Stadt Berlin.

Die Anmeldungen müssen bis zum l. April er, erfolgt sein. Programm und Anmelde-
Formulnre zu beziehen uns dem Bureuu der MnstVieh-Ausstellung, Berlin N\V., Dorotheen-
strasse 95/96, Klub der Lundwirthe.
  

Um vielfach verbreiteten falschen Gerüchten entgegenzutreten, erlaube ich mir
ganz ergebenst allen hochverehrteii Interessenten hierdurch niitzutheilen, Das die

.. « ‚E. Januscheck’jdye .
Eisengußerei uiid Qllasihnieiisalirik in Schweidnitz

unter der seit·1860»ihreiii Ilieiioininee unD_ ihrer Leistungsfähigkeit auf dein Gebiete
des laiidwirthschaftlichen klliaschiiienbaues fest begründeten Firma:

B. Januscheek, Schweidnitz
unverändert in alter Weise weiter betrieben ivird und wie bisher stets bemüht ist
iind bleiben wird, unter Benutzung aller technischen Fortschritte Dem landwirthschaft-
licheii Publikum nur das Beste in bester Ausführung zu bieten.

Außerdem werden Gußwaaren jeder Art, Braupfaiinem Kiihlschiffe, Maischs
iiiaschiiieii und -Bottige, klieservoirs Montjiis iiiid dergleichen auf das Solideste zu
billigsten Preisen ausgeführt. (289—5

Die Breelauer Liliederlage laiidivirthschaftlicher Maschinen voii E. Januseheek
iu Schuiciduitztist von Der Sadoivastraße Sir. 02 nach Der

Kaiser Wilhcliiistraszc 5—7
ldicht an der Eisenbahiiiinterfiihrung) verlegt und durch Einrichtung einer

Rciiaratiirmcrlstatt
in Die Lage versetzt worden, dort alle :lieparatnreii an Maschinen jeder
schiiellsteiis nnd bestens ausführen zii können. Alle Reservetheile
E. Jannscn‘eck‘fchen Elliaschiiien sind dort auf Lager und sofort zu beziehen.

Weitere Niederlageii (ohne Reparaturixierkstatt) von laiidwirihschaftlichen
Maschinen bestehen ivie bisher:

in Brieg bei Herrn H. Schmidt, ällkolliviszer Straße,
in Numsliiu bei Herrn Robert Gottschalk.

Il. Januscheclu »
Eiseiigießerei und Maschinenfabrik in entnehme.

Art
zu

Der Director:
. Promnitz. !

 

» , /l s; ‚_

Lohnes-i s Patent- Sileereiber!
Seit 1880 sind von meinen Kleereibern mehr als 1600 Stück

geliefert; speciellen Katalog mit Namenliftc· Der Räufer Und hunderten von
Zeugnissen seiide aus gefl. Ansrage sofort CMs

Preis, je nach der Grösze, Mark 80,00 bis 180,00.
Jch übernehme jede wünschensiverth erlcheinende Garantie.
Meine SZßetent=5ileereiber finD durch alle größeren Maschinenniederlagen

in Breslau zu beziehen. (375-6

Herm. Löhnen, Broniberg,
Maschinenfabrik.  
 

 

 
___ ’Qllewanertanmüglidn Kraftfuttermittel empfehle ich

Ia. sasersrcies Baumwollsaatmehl .
Ia. haarsreies Erdnußlucllenmehl sinken-Zeig

aus der abrik des Herrn J. Erliiig in Vreiiieii, für welchen ich den Alleinverkauf in Der

Provinz chlesieii habe. (95..x

Mit billi ster Offerte stehe ich gekU zu Diensten.

WGrei enlicrg i. Still. Gar! 599mg.
’ *L...d.ä.-a;..imiiene. instit-ais · ists-T links-Bräune Leipzig.

Der Anfang des Sommer-Sennelters ist auf den l9. April festgesetzt.
gramm und Stundenplan beim Director des Instituts. (437

_ Geb. IIofrath, Prof. Dr. Blomeyer.

Druck u. Verlag von W. G. Ko rn in Bteelau.
Hierzu ein zweites Blatt.

mit 62—64 XCL
Vrotein ii. zett,

Pro—

 

 



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Vierteljährlicher

Abonnementspreis 4 Mark. Schle

Der Dandiuirtb
landwirthschaftliilse Zeitung.man

Zweites Blatt.

Infertiimsaebiibr

für die 5spaltige Petitzeile 20 Pf.

Dreiundzwanzigster Jahrgang. —- M 14.

 

 

 

. reslau. Dienstag, 15. Februar 1887.
 

Ins Schießen.
Breslau, Den 14. Februar 1887.

Ansscrordctitliehc Generalversaminlung des Generalvereius der
frhlesifchcn Gefliigelziichter.

Die am 13 D. M. in Adams Reftanrant (Ohlaunfer 9) hierfelbft ab-
gehaltene-, von Delegirten der dem Generalvereine«angehörigen Special-
vereine, sowie von direeten Mitgliedern recht zahlreich besuchte Versamm-
lung wurde von Dem Vorsitzenden, LändessOekonomierath Korn, erosfnet»

und geleitet. Vertreten sind die Specialvereine von Hirtchberg, Ratibor,

Gnhran, Brieg (,,Brega«) nnd Janer. Auf Grund eines Generalvereinss
Beschlusses sind die auf die im Herbst ve, J. hierselbst abgehaltene Allge-

meine salesische Geflügelansstellung beznglichen Rechnungen»vom »Hab-
iierologischen Verein zu Görlitz«, resp. dessen Verstandgeprnft nnd richtig

befunden worDen. Nach Verlesnng des Revisionsberichtes beschließt die

Versammlung, die specielle Prüfling dieses Berichtes nnd der Rechnungen

dem Vorstande au überlassen und in die Tagesordnung einzutreten. th

Position 3 Der letzteren ,,Antrag des Vorstandes auf Statutenänderniig
beschließt die Versammlung auf Antrag des siechtsaiiwalts Poppe lBress

lau) eine aus 3 Mitgliedern bestehende, mit dein Rechte der Cooptation

arisgeftattete Commission mit einer Revision» der Vereinssatzungen, na-

mentlich tiiit Rücksicht ans die §§ 7 (erllfährliche Abhaltung einer allge-

meinen Geflügelansstellnng) nnd 5 igeschäftsfuhrender Vorstand) derselben

zu betrauen. Jn diese Eommissioii werden die Herren Landes-Orienti-

mieratls Korn, Rechtsänwalt Poppe nnd Kaufmann Seeckt, sämmtlich in

Breslan wohnhaft, gewählt. Ferner wird-beschlofsen, den ans den Ar-

beiten dieser Eominillioii hervorgehendeii Statutenentwurf 14 Tage »vor

der Generalversanimlung, welche mit der definitiven Beschlußfassung uber

denselben befaßt werden wird, den Speeialvereinen zur Vorberathung zu-
zusenden. Mit Bezug auf Position 4 der Tagesordnung hebt die Ver-
fammlung nach vorhergegangener Rechtsauslinandeisetznng von Seiten

des Rechtsaiiwalts Poppe den Beschluß der Generalversammlung vom 8.
November v. J. auf, demzufolge im laufellden Jahre eine. Junggeslugeb
Ansstellnng veranstaltet werden sollte. Demnächlt erfolgt seitens des Bor-
sitzenden unter warmem Ansdrucke des Bedauerns die ·Mittheilnng, daß
der bisherige zweite Vereinsvorsitzende, non Rosenberg-Lipinstt·s zu Scheit-
nig, fid) aus Gesundheitsrücksichteii genöthigt lebe, sein Amt niederzulegen.
An die Stelle des Ansgeschiedeneii wird der bisherige Vereinssecretar,
Eonservator Tiemalin lVreslauf n. an die Stelle dieses letzteren Mafor a. D.
Hühner (Breslan) zum Vereinssecretär gewählt. Nunmehr ergreift Lehrer
KloselBrieg), Vorsitzender des Geflügelzuchtvereins ,,Brega«, das Wortzn einein
Vortrage über Maßregeln zur Hebung der Geflügelzncht in Schlesien. Der Vor«
trageiide weist zunächst auf Die bei den deutschen, speciell schlesischeli
Ländwirthe-n fest eingelvnrzelten Vorurtheile mit Bezug auf die Renta-
bilität der Feder-viehhältnng hin. Wie unbegründet die Annahme sei, DaB
dieser Zweig der Thierzucht nichts einbringe, ergebe sich aus den von dem
Redner an der Händ reichen statistischen Materials beienasteten Produc-
tioilsverhälttlisseii einer größeren ähl anderer Länder, welche namhafte
Meiigen Eier, Geflügel u. f. w. ahr um Jahr dem»Anslande zufuhr-eri,
während Deutschland diese Artikel für schweres Geld etnzufnhrengenothigt
sei. Daß an diesem letzteren unwirthschastlichen Verhältnisse nicht unser
Klinia schuld sei, erhelle ans dem blühenden Stände der Geflngelrucht in
Däneniark, also eines nördlicher gelegenen Staates, welcher nichtsdestos
weniger den Weltmarkt mit den Erzeugnissen seiner Betriebsänileit auf
diesem Gebiete reichlich versorge. Thatsächlich würde die Geflngelzncht
auch in Deutschland eiiiträglich sein, wenn die Ländwirthe derselben· ein
gleiches Maß von Intelligenz und Fleiß zuwenden möchten wie den»meisteii
übrigen Zwigen ihres Gewerbes; ohne roßen Aufwand von Muhe unD
Sachkeniitiiiß würden auch diese letzteren einen Gewinn abwerfen. Jn der
Federviehzucht werde, wie der Redner an Beispieleii erörtert, ohne System
verfahren; eine Auswahl der Eier zum Brüten gemäß erprobter, rationeller
Znchtprincipieii erfolge nicht; ebensowenig würde fur eine zweckmäßige Er-
nährung der Küchlein gesorgt, letztere vielmehr lediglich der Henne u. später den
jungen Thieren selbst überlassen. Bisher sei von den Vereinen wenig zur Ver-
besserung dieser Verhältnisse geschehen; im Gegentheil habe man von dieser
Seite oft mehr geschadet als genützt, indem durch Aufzucht unb Verbreitng
zahllosei, für die hiesigen Verhältnisse ganz ungeeignetlr Räcen nnd Schläge
die chaotischen Zustände nur noch verschlimniert worden seien. Redner er-
hofft daher von der thatkräftigen Initiative des Generalvereins gute Früchte.
Letzterer müsse vor Allem ein für die schlesischen Verhältnisse pirssen·des
Zuchtsystem feststellen und allgemein znr Durchführung bringen; ferner musse
derselbe zum Zwecke der Krenzung mit dem zur Zucht gegenwärtig ganz
ungeeigneten schlesischen Landhnhne passenden Raceii in sehr beschränkter Zahl
ausfiniig machen, Den Landwirthen zur Verwendung empfehlen und Den
Bezug möglichst erleichtern. Zu letzterem Zwecke verdienen die Ein-
richtung von Eierverkanfsstellen seitens des Vereins, sowie die Vertheilung
geeigneter Geflügelstämme an intelligente Ländbewohner, Förster, Lehrer
u. f. w. Beachtung. Mit den Eierverkaufsstellen hat e Der Verein in Brieg bereits
einen Versuch gemacht nnd befriedigende Resaltate erzielt. Auch Vorträge
glaubt Redner als ein wirksames Mittel bezeichnen au fönmn, um Jnteresse und
Verständniß in den weitesten Schichten der ländlicheii Bevölkerung zu verbrei-
ten. Schließlich wünscht Redner, daß auf den Ansstellungen nur leistungsfähige,
schlesische Laiidhühner, wenn dieselben sich im Besitze von heimischen Züchtern,
nicht aber von getverbsmaßigen Händlirn befinden, präiniirt werden
möchten. -— An der diesem sehr beifällig aufgenommenen Vortrage folgenden
Debatte betheiligen sich die Herren AlbrechtiGnhriin, CoßmannsBreslau,
HOlUgake-Hllfchbel·g- SeecksBreslan nnd A., welche im wesentlichen mit
dem Vortragenden übereinstimmen. Der Vorsitzende erklärt sich bereit,
dafür au wirken, daß die Wandel-lehret des landwirthschaftlichen Central-
vereins bei ihren Wanderungen auch zu rationeller Ländesgeflügelzucht an-
regen nnd über diese belehren; am zweckniäßigsten werde dies, wie Der
Voritzende änsführt, anfgrnnd einer von dem Generalvereine zu erlassen-
den nstrnktion geschehen können. - NachdeniLehrer Klofe zu zahlreichem Besuch
der im nächsten Monat au Vrieg stattfiiidenden Geflüielansitellnng einge-
laden hatte, nnd nachdem dem Vorsitzenden der Dank der Versammlung
für Die Wltknngsvolle Geschäftsleitung votirt worden war, wurde die
Sitzung geschlossen.

Die Schlesischeu Pferdesrhaiivcranstaltnngeii im Jahre 1886.

Von Seiten des Herrn Ministers sind, wie der Bericht des schlesi chen
laiidwirthschaftlichen Eentralvereins mittheilt auch für das vorige ahr
10 500 Mark zu Prämiirnngszwecken auf Pferdeschauen bewilligt worden-
Letztere ivnrden für die Kreise GroßiStrehlitz Grottkän, Benthen, Rybnik,
Dhlau, Brieg, Ramslan Wärtenberg, Goldberg-Hahnan, Bolkenhain nnd
Hlkfchberg abgehalten. Die 12 slilferbefchauneranftaltungen sind von 49 Groß-
grundbesitz rn u. von 538 Kleinwirthen zusammen von 587 Anssteuern, mit
1214 Pferden beschickt worden. Von letzteren waren 101 Hengste, 480 Stuten
mit“ AUngllem 269 Stuten ohne Sangfüllen, 324 ältere Füllen und,
40 Wallthe 308 derselben wurden Geldpreise zuerkannt, nämlich 6: 100
3: sei, 7D Ye- 70, 10: 69, 28: 50, 48: 40, 74: 30, 1: 25, 59: 20,
1: sannS ‚o 10 Mark. Fnr diese Geldpreise wurden 9920 nnd außer-
dem fni Oratiflcnxlvnen an das Stallpersonal der betheiligten und durch
Verleihung 9°." Chlfkfpkelfm aUsgezeichneten Großgrundbesitzer 340 Märk,
zusammen Oliv 10360 Mosk- fur Prämiirungszwecke verwendet. Von
diesem Betrage waren 9860 Mark dem Staatsprämienfonds entnommenwarben, wählend 409 Mark MS den eigenen Mitteln von einigen land-
wirthschaflllchen iBerelnen beigefteuert murben. Von den preisgekrönten
firden wirren 1? Helmka 150 Sinken mit Sau füllen, 67 Stuten ohne

gangfüllem 77 älteTeFlerU unD 2 Wallnche. 9 lberne und 10 broncene
Staatsmedaillen im“ 37 ”D“ einaelnen, dle Schauen veranstaltenden.1znzwskszchaftiichen Vereinen gespendete Ebrenpretse winden ne beiden-.
ragende Gesammtausstellungen an Gkvßgkundbesibek zur Vertigeilnn ge-
bracht. Ueber Futtetzuftnn unD Pflege Der sUk Schau gebrachten ferne

 

Herren Prämiirungscommissare im Allgemeinen mit Anerkennung

berichtet. Jn manchen Schaubezirken ließ die Haltung Der. Pferde wach-

ende Liebe und zunehmendes Verstandniß erkennen. Auch in zuchterischer

Veziehung werden hie und da Fortschritte constatirt nnd meistens auf Die

rationelle Verwendung von Beschälern der Laiidgestute znrnckgefnhrt.

Andrerseits steht der allgemeinen Verbesserung der schlisischen Pserdezucht
der vielfach bestehende Gebrauch schlechten Zuchtmaterials, mannlichen wie
weiblichen entgegen. Aus den meisten Schanbezirken werden deshalb
feherhafte Erscheinungeti — fl..che Hufe, Sprunggelenksfehler u: f._ w. —
gemelbet. Die Verwendung der Pferde zu anstrengender Arbeit in sugends
lichem Alter trägt ferner viel dazn bei, die gesunde Entwickelung der

Thiere au beeinträchtigen. — Die zunehmenden Klagen über die namentlich

in sinanzieller Hinsicht wenig befriedigenden Ergebnisse« unserer heimischen
Pferdezncht hatteti dem Centralvereinsvorstand im«vorig»en Jahre Veran-

lassung gegeben- eine Anzahl hervorragender Pferdeznchter und Fach-
männer zu einer Versammlung einzubernfen, um im Hinblick auf die«sich
vollziehende Umgestaltung in den Verhältnissen dieses wichtigen Zweiges
der Thierzncht über die Maßnahmen zur Hebung desselben » zu berathen.

Es war in jener Conferenz als wirthfchaftlich richtig be elchnetwordeii,
in den Gegenden mit leichteren Bodenarteii, in denen die andwirthschaft-
lichen Nebeiigewerbe nicht vorherrschen, leichte Gebrauchspferde zu ziehen,
dagegen in Bezirken mit schwerem Boden und ansgedehnteni landwirth-
schaftlichen Fabrikationsbitriebe die Zucht eines tättblütigen starken Arbeits-
nnd Lästzugpferdes in den Vordergrund zu stellen, deren Rentabilität nicht
zweifelhaft wäre. Demzufolge hatte man den Wunsch geäußert, daß die
Zahl der Beschäler kaltblütiger Abstammung in den L.indgestnten vermehrt
unD den Stiitionen der hier in Betracht kommenden Bezirke in ausreichen-
dereni Maße als bisher ugefiihrt würden, sowie das durch Vermittelung
der landwirthschaftlichen ereiiie eine Besetzung der einzelnen Stationen
mit geeigneten Hengsten erfolgen möchte. Jn letzterer Hinsicht sind nun
im Berichtsjahre Schritte gethan worden« die sich die Erfnllung dieses
zweifellos berechtigten Wunsches zur Aufgabe stellten-» Nachdem auf Antrag
des landwirthfchaftlichen Vereins zu Militsch das Central-Collegium be-
schlossen hatte, bei dem Herrn Landwirthschaftsminifter darum einznkommen,
daß es dem Centralverein gestattet werde, in die beiden schlesischeii Land-
gestüte alljährlich eine Commission zu entsenden, welche bezuglich des
Hengstmateriäls dem Centralverein Bericht erstatten solle und »der hinsicht-
lich der Deckpreife unD Verth ilnng der Hengste auf Die Statioiieii ie. auf
Grund der Ermächtigung des Herrn Ministers eine berathende Stimme
eingeräumt werde ist der Vorstand in Ausführung des ihm
gewordenen Auftrages bei Sr. ExcellenzJ in dieser Angelegenheit vorstilllg
geworben. Es wurde an den Herrn iinister unter aussnhrlicher Darle-
nl g der gegenwärtigen Zustände nnd unter Betonung des großen Ein-
usses, welchen nach Lage der Dinge die Hengste der beiden Landgestute

auf Die Zuchtverhältiiisse ausüben, eine Eingabe gerichtet, auf welche
durch einen Erlaß volii 2. Juli cr. der Bescheid erging, daß es der K»onigs
lichen Gestütsverwaltnng nur erwünscht sein könne, wenn Die Pierdezuchter
sich mit den Directioneii der in Rede stehenden Laiidgestüte in anbauernben
regen Verkehr setzten. Der Herr Minister erklärte feiner, daß er Dem vom
Eentralverein ausgesprochenen Wunsche kein Bedenken eiitgegenzustellen
habe und er es dem Vorstande überlasse, mit den Dirigenten derLandges
fiüte zu Cosel und Leubns, welche hiervon Kenntniß erhalten hatten, sich
weiter zu benehmen. Dieselben würden stets gern bereit sein, die Wunsche
und Vorsa läge jener Eommission hinsichtlich der Vertheilung der«Hengste
auf die Statioiieii und dirgl. entgegenznnihmen und solchen, soweit es die
Interessen des Dienstes nnd andere, etwa dabei in Betracht kommenden
Rücksichteii gestatten, nach Möglichkeit Rechnung zu tragen. Demzufolge
erklärten die Dirigenten der Landgestüte zu Cosel unD Lenbns, die Herren
Geftütsdlteetoken RnUfchning uiid Mafor ä. D. Dreßler, die»vom Central-
colleginni gewählten Eommissionen — für ersteres Geftüt die Herren von
Eramonsuioschkowitz Baron von DnräntsBaranowitz unD Baron _bon
Reitzenstein-Pawlowitz, für letzteres die Herren Rittnieister von Mitschke-
Collande, Rittmeister von LieressRepline und Major ZahiisJeschkendorf —-
empfangen zu wollen. Die Herren (Sommiffionö‚wiitglieber‚haben Darauf
im Laufe des Herbstes das Hengstmaterial besichtigt. Die hierbei geniachs
ten Beobachtungen sollen dem Eentraleolleginm in seitier nächsten Sitzung
zur weiteren Berathniig unD Beschlußfassung unterbreitet werden.

Wiederum Frosttvctter.
Mit Schluß des vorigen Monats trat Thaiiwetter ein, welches den

Schnee von den Feldern verschwinden ließ und die Wintersaaten,» welche
fast überall vielversprechend stehen, fieilegte. Die Wärme stieg bei Ta e
schon ganz erheblich; es wurden als Frnhlingsboten wilde Gänse. wel e
in großen Zügen nach Norden zogen, sowie das Erscheinen von Staaten
gemeldet. Ebenso wurden zwei Stück junge Haseii im Alter von 2—3
Lagen in der Nähe von Peiskretschäm angetroffen. — Neuerdings hat
nun das Wetter wiederum einen winterlichen Charakter angenommen; es
trat Frostwetter mit frischen östlichen Winden ein, welche für die jetzt der
schützenden Schneedecke entbehrenden Saaten keineswegs günstig fein biirften.

Personalieii.

Dem Rittergutsbesitzer Dr. phil. Heimann auf Wiegschütz im Kreise
Kosel ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse verliehen warben.

haben Die

 

O. Schlveidnitz, 11. Februar. sLandwirthirlsastliche Erciirsions Am
Montag, den 7. Februar, unternahm das erste Semester der landwirth-
fchaflllchen ißinterfchnle, geführt von Director Rieger und Landwirthschaftsi
lehrer Dito, einen Ausflng nach dem Dominiiini Würben. Der Besitzer,
Hr. von Waldenburg, leitete die Besichtigung in liebenswürdigster Weise
felbft Und wurden zunächst der Wirtbschaftshof mit seinen Anlagen, Vor-
rätheu, Ackerwerkzengen, insbesondere aber Die .etälle blfichtigt, unter denen
der Laufstall mit seiner anerkannt niusteihaften Holländer Heerde das Ju-
tereffe vornehmlich in Anspruch nahm. Hierauf fand der Besuch der ca.
90 Morgen großen, nach Petersen bewässerten Wiese statt, der ebenfalls
recht lohnend war, anmal Der Vorgang der Bewässernng zum Theil in
Wirklichkeit betrachtet werden konnte. Allen Betheiligten wird das Gesehene
in nntzenbringendem Andenken bleiben. Die gütige Bereitwilligkeit des
Herrn Besitzers, mit der er schon seit Jahren die Besichtignng seines Eigen-
thumß gestatten, ist gewiß recht dankbar anzuerkennen.
 

r. Schöiibrnim bei Schweidnitz, 7. Februar. sVereinssilsnngJ Am
5. d. Mis. hielt der hiesige landwirthschaftliche Verein, der gegenwärtig
181 Mitglieder zählt, eine Sitzung ab, in welcher zum zweiten Male eine
Gesindepriimiirnng ans Vereinsmitteln vorgenommen wurde. Nach einer
Aiifprache des Vorsitzenden, Ritter ntsbesitzer, Lientenant Hirt (Eammeran),
wurden für mehrsährige, treue ienste bei ein nnd derselben Herrschaft
prämiirt: 1. Der Kutscher Paul Heppe beim Gutsbesitzer Rüffer in reibnrg,
2. der Knecht Heinrich Hornig beim Gutsbesitzer Barthel in Wickendorf
unD 3. Die Magd Ernestine Walter beim Gutsbesitzer Fuchs in Nitsch-«ndorf.
Die beiden Knechte erhielten Sparkassenbücher über je 20 Mk. nnd die
Magd ein solches über 15 Mk. Außerdem wurde den Prämiirten ein sauber
ansgefertigtes Diplom eingehänbigt. — Der Schriftführer, Lehrer Werner,
erstattete sodann den Jahresbeiicht über das 8. Vereinssahr nnd ist Dem-
felben zu entn«hmen, daß der Verein unter der umsichtigen Leitung seines
Vorsitzenden einer der rührigsten unD thätigften Der ganzen Umgegend,
vielleicht ganz Schlesiens ist, denn er verschafft seinen Mitgliedern durch
Abschlüsse mit Verwaltungen und Geschäftsfirmen nicht nur billige, fonb rn
auch gute Waaren, wodurch Dem Einzelnen ganz bedeutende pecnniäre
Vortheile erwachsen, wie olginde Zahlen beweisen: Jm Laufe des letzten
Vereinsfahres wurden im ereinswege ans der Fuchs- nnd Segen-Gottes-
grube bei Altwassir 51 714 Etr. Kohlen entnommen nnd dafür 20 341 Mk.
eöahlte Der bewilligte Rabatt belief sich auf1282 Mk. An künstlichen 

Düngemittelii wurden bezogen: 2000 Etr. Spodinm-Superphosphat, 200
Centner Knochenmehl nnd 50 Ctr. Chilisalpeter. Der Rabatt betrug hier
durchschnittlich 50 Pf. pro Eentner. Außerdem wurden bedeutende Ge-
schäftsabschliisfe in Futterniitteln gemacht. Um das Vereinsleberi au einem
noch regeren nnd nntzbringenderen zu geftalten, wurben folgenbe Com-miffionen gebilbet: 1. für Erledigung der Geschäfte- 2· für Heknmg derPferdezucht, 3. für Hebung der Rindviebzucht, 4· für landwirthlchnitliche
Maschinen und Geräthe unD 5. für Hebung der Geflügelzuchts — Der W“
herige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.
 

V Licgnita 11. Februar. lDic Laiidtvirthschafts-Schnle] beginnt das
neue Schiiljähr am 18. April. An diesem Termine findet die Hanptanfs
nähme neuer Schüler in die drei Abtheilungen derselben statt. Jn die
Ill. Klasse der Ländwirthschastsschnle mit der Berechtigung zum einjährigen
Dienst treten alsdann Schüler von anderen Anstalten, welche das Zengniß
der Reife für die Tertia eines Gymnasinms, eines Realgymnasinms oder
einer anderen höheren Lehranstalt haben, am besten über. Diese Schüler
brauchen kein AnfnahmesExamen abzulegen ntid treten ohne Zeitverlust in
die Anstalt ein. Schüler höherer Klassen iverden allerdings von der Auf-
nähnie nicht ausgeschlossen, müssen aber, wenn sie in eine höhere Klasse
als III. aufgenommen werben wollen, durch ein (Examen nachweifen, daß
sie in sämmtlichen Gegenständen für die betreffende Klasse reif sind, was
ihnen Schwierigkeiten bereitet. Schüler von nicht berechtigten Anstalten
müssen, im Fall sie in Die III. Klasse eintreten wollen, ein Aufnahme-
Examen ablegen. Die Vorklasse besteht atis den Klassen IV und V; in
Die untere Abtheilung der Klasse V werben Knaben im Alter von 10 und
11 Jahren aufgenommen; dieselben müssen etwa die Reife für die Sexta
eines Gytnnasinms haben. Die elementare Fachklasse nimmt Schüler von
mindestens 14 Jahren auf, Die eine gute Uementarbildnng besitzen und
aus der Volksschnle entlassen sind. Jm laufenden Schuljahre wurde die
Anstalt von 144 Schülern besucht, davon gehörten 102 Dem Regierurlgsbe-
irk Liegnitz an, 25 Dem Regierungsbezirk Breslan, Oppelii 1; ans der
Provinz Brandenburg waren 7, ans Posen 6, ans Sachsen 1, ans dem
Königreich Sachsen und Oesterreich se einer. Die augeiiblickliche Schüler-
zahl beträgt 135. Die Schule ist· bereits im 14. Jahre ihrer Thatigkeit
und hat sich nach jeder Richtung hin das Vertrauen ihrer Behörden und
der für sie bestimmten Kreise erworben; dies beweisen die vielen Anträge
um Abgabe von Zöglingen in Die Praxis, die bei weitem nicht immer be-
friedigt werben konnten. Ein sehr vollständiger Lehrapparat unterstützt
den Unterricht auf das ansgiebigste-
 

(Obschl. Anz.) Ratillor, 10. Februar. sSaatenmnrltg Unter ganz
außerordentlicher Betheilignng nicht nur der Mitglieder es landwirth-
schaftlichen Vereins ,,Ratibor«, sondern einer sehr großen Zahl von Land-
wirthen nnd Geschäftsleuten aus den benachbarten Kreisen wurde heute
der fünfte Saateninarkt des landwirthschaftlichen Vereins Ratibor
durch den Vorsitzenden der Saateninarkt-Eommission, Güterdirector Pohl
(Loslau), mit einem dreifacheli Hoch auf Se Maj. den Kaiser eröffnet.
Ein ganz nenneiiswerther Fortschritt ist bezüglich der Betheilignng zu ver-
zeichnen. War auch der Umsatz ein nicht so großer, so lag dies nach dem
Urtheile von Fächlenten in den gegenwärtigen Zeitver älinissen. Es waren
ausgestellt: A. Laiidwirthschaftliche Maschinen, B· shemikalien (verlauft
finb ca. 1000 Ctr.), U. Leinen (Säcke 2c.), D. Saatgnt. Es wurden ver-
kauft 3860 Etr. — Der Vesuch des Saatenmarktes war dies Jahr schon
ein so großer, daß die dafür gebotenen Ränme nicht mehr ausreichen
wollten. Das Coniitee wird da auf Abhilfe denken müssen. Vielfach wurde
der berechtigte Wunsch ausgesprochen, auch im Herbste einen Säätenmarkt,
der wohl ebenso besucht sein würde wie der Frühlahrsmärkt und auf Dem
Der Bedarf an Wintirsaatgnt bequem und leicht zu decken wäre, in’s
Leben zu rufen. Bei dem anerkannten Nutzen des Samenwechsels wäre
der Werth eines Saatenmarktes auch für Wintergetreide nicht hoch genug
zu veranschlagen.
 

Vereins-Tagesordnungeii.
Alt-Grottan, 13. Februar. (Verspätet eingegangeii.) Was ist zu

thun, tim auch die kleinen Grundbesitzer von den Vortheilen der Draini-
rung zu überzeugen und sie zur Bildung von Drainagegenossenschaften zu
bewegen? —- Vortrag dis Directors Strauch (Neisse) über die Broschüre
von Dr. Franz. — Bewilligung einer Subvention für die landwirthschasts
liche Winterschiile zu Neisse.

· Breslan, 22. Februar. (Generalverfamnilnna des Breslatier land-
wirthschaftlichen Vereins-) Vortrag des Protokolls und der Eingänge,
geschäftliche Mittheilungen, Aufnahme von neuen Mitgliedern. — Rech-
nnngslegiing über die Vereinskasse pro 1886. Rifereut der erste Kassen-
cnrator. Wahl von zwei Rechiiuiigsrevisoren (bisher fuligirten als solche
die Herren Regierungsrath Frank nnd Rittergutsbesitzer Lewald (Sillme«
tiau). —- Ueber einen neuen praktischen Versuch zur sllufbewahrung von
Grünfiitter. Referenten die Herren Rittergutsbesitzer von Wällenberg
(Schmolz) und Professor Dr. Holdefleiß — Welche Cultnrmethode beim
Zuckerrübenanban hat sich am zweckmäßigsten blwährt? Welche Entfernung
der Reihen, welche Entfernung in den Reihen? Jst das Dibbeln der
Kerne, oder Reihenvollsaat. oder das Legen mit der Hand auf Dämme
am zweckmäßigstent Welche Rübenvarietät ist z. Z. die empfehlenswer-
thestei Referent: Hr. Rittergutsbesitzer Scheller lBorganie-. —- Erledi-
gung des Fragekastens. 1. Welche Grasinischiingen unD Mengen eignen
sich am besten zur Nenanlegnng von Wiesen auf schwerem Lehmboden nnd
welche sür leichteren aber guten Boden? Jst die Aiissaat im Fitihsahre oder
im Herbste, mit oder ohne lieberfrucht zu empfehlen? Von wem bezieht
man am reellften und preiswerth die Aussaats 2. Flugbrand. Wie kann
man sich gegen die oft verheerende Wirkung des Flugbränies imSommers
getreide (namentlich in Geistes sichern? Würde das Beizen der Gerste mit-
tels Lösung von Kupfervilriol eine ähnliche Sicherung gegen den Staub-
brand bieten wie gegen den Kug.lbrand des Weizenst Hat schon Jemand
das Beizen von Gerste ausgeführt, in welchem Verhältniß und mit welchem
Erfolge? Dr. L. Mijer (Hannoper) räth es an. ö. Pferdefütternng. Jst
bei den Pferden, welche setzt im Winter pro Stück 101/, Pfd. Hafer pro
Tag und« Abends Leinknchentränke zum Abfüttern bei Roggen-, Gerste-
ober Hafer-Ueberkehr erhalten, möglich, ohne Nachtheil statt Roggenstrohs
häcklel Häcksel von Weizen- oder Sommerstroh mit Roggen-, Gerste- und
Haferspreu zu füttern? Heu kann setzt leider nicht gegeben werden. 4.
Ehevaliei·-Gerste. Wer hat das Quantum von 50 Ctr. garantirt reinen
und echten Saatgntes der sclsottilchen ChevaliersGerste resp. nächgezüchteter
unD hier heimisch gswordener Varietäten derselben ab naeben? 5. Welche
Art des Soninierioeizens ist für unsere schlesischen s erhältnlsse als am
rentabllften an empfehlen? 6. Welcher Kalt ift zum {Düngen mehr zu
empfehlen, Prima Stückkalk, welcher mit 36 Pf., oder Kalkasche, welche mit
9 Pf. pro Ctr. ab Grube zu bezahlen ift? Die Fracht kostet 20 Pf. pro
Ctr. ‘i 7. Welche Wiesenegge ist die beste für eine moosreiche, sehr un-
ebene Wiese ‘i 8. Jst als Futterpflanze in hiesiger Ge end ,,Znckerhirse,
Holcus Sorghum" oder Pserdezahnmäis zu empfehlen? 9. er kanftWeiden-
schälrinde nnd unter welchen Bedingungen?

Kleine Mittiseilnugen
Die Preußische Hugerersicherniigs-Gefellschaft

hielt am 4. Februar d. J. die erste ordentliche Generalversammlung zu
Berlin im Lorale des Clan der Ländwirthe ab. Der in derselben erstattete
Geschäftsbericht ergab, daß die Versicherungssnmme 40 726 248 Mk. mit
366 457 Mk. Prämieneinnahme betrug. Von 5517 ab eschlossenen Policen
wurden 582 von Schäden betroffen, Die mit 152 918 . zur Auszahlnng
kamen. Von den Organisationstosten konnten über 60000 Mk. zur Abs

  



fchreibung kommen, auch wurde ein Reservefonds von über 18000 Mk.
angesammelt. DieGeneralversammlung dechargirte den günstigen Abschluß
der den Versicherten Opfer über die Vorprämie hinaus nicht auferlegt und
wählte den bisherigen Verwaltungsraih auf’s Neue. Der Verwaltiiiigsrath
belchloß zweierlei Aenderiingen der Versicherungebedingungen vorzunehmen.
Erstlich wurde der Kündigungstermin der Versicherulig vorn 31. December
auf den 1. October verlegt. welchen letzteren fast alle anderen Gesellschaften
haben. Zweitens sollen von setzt ab Rabatte gegeben werden für solche
Versicherungen, welche längere Zeit nicht verhageln. Diese Rabatte sind
pkvgkefsiv freigenbe, sie sind höher bei fünfjähriger als bei einjähriger Ver-
sicherungsnahme.

Statistik des Pferdestaudes iti Deutschland.

Angesichts des soeben ergangenen Pferdeausfuhrverbotes wird eine Mit-
theilung der ahlen unserer oisieiellen Statistik iiber die Eins und Ausfuhr
von kleiden n den letzten Jahren, sowie über den Pfirdebestaiid im Reiche
nach er letzten Viehzählung willkommeii sein. Der Eingang von Pferden
in den freien Verkehr schwankte in den letzten 6 Jahren zwischen 54793
(1881) und 76 636 (1883). Jm Jahre 1885, in welchem der Zoll von 10
auf 20 mit. pro Siiick erhöht wurde, betrug der Eingang 69 763 gegen
7€ 469 im Vorfahre. Der Ausgang von Pferden aus deui freien Verkehre
i erheblich eiinger. Er schwankte seit 1880 zwischen 19197 (1883) und
15 770 (1885 . Das letztere Jahr brachte gegen das Vorjahr ein Minus
von 3264 Stück. Die Einfuhr uberwog im Jahre 1885 die Aussuhr um
48993 Stück. Wir sind also in unserem Pferdebedas in ziemlich hohem
Grade vom Auslande abhängig, io daß jede außergewöhnliche St igerung
der Ausfuhr, jede plötzliche Verminderung des Pferde-bestandes durch größere
Ankäufe des Anstandes die Gefahr nahe legt, daß wir selbst im nachfolgen-  
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den dringenden Bedarfsfalle das nöthige Pferdematerial nicht aufbringen
können. Die Biehzählung vom 10. Januar 1883 wies folgenden Pferde-
bestand auf: Deutsches Reich 3522545, davon Preußen 2417 367. Bayern
356 316, Sachsen 126 886, Württemberg 96 885, Baden 66 607. Die Pferde-
zucht blüht am meisten in Ostpreußenz hier waren zu dem genannten Zeit-
punkte mehr Pferde vorhanden als im ganzen Königreich Bayern, nämlich
383 555, und es kamen auf 100 Hektar 10,4 stück. Aus100 Hektar kamen
die meisten Pferde in Berlin mit 514,2 Stück, es folgt dann Hamburg mit
28,1 Bremen mit 18,6; indessen ist hier der Bedarf der großen Städte
das Entscheidende Auf diesen Bedarf ist es mit zurückzuführen, daß das
stark bevölkerte Königreich Sachsen die hohe Zahl von 85 Stück pro 100
Hektar aufweist. Von den preußischen Provinzen folgt nach dem Ver-
hältniß der Bodenfläche hinter Ostpreußen .- chleswigiHolstein mit 8,3 pro
100 Hektar, dann Westpreußen mit 7,9, Posen mit 7,3, Sachsen mit 7,2,
Schlesien mit 6,8 Stück, Jn ganz Preußen kommen 6,9, in Bayern nilr
4,7 Pferde auf 100 Hektar.

Bierbrauerei im deutschen Zollgebietr.

Nach den über die Bierbrauerei und Bierbesteuerung im deutschen
Zollgebiete während des Etatssahres 1885/86 im Novemberheft ur Statillik
des deutschen Reichs enthaltenen Nachweisungen waren im seichssteuers
gebiet während dises Et -tsjahres 10 365 Bierbrauereien l10 520 im Vor-
fahre) in Betrieb gewesen, welche 24 290 689 Hektoliter Bier bereitet haben
(24 613 427 Hektoliter im Voi·sahre). Der Bruttoertrag der Brausteuer be-
trug 20057 333 Mk., an Uebergangsabgabe vorn Bier wurdn erhoben
1999 121 Mk. und an Eingangszoll 479 009 Mk» wogegen an Steuelrück-
vergütiing für ailsgeführtes Bier bezahlt wurden 437 411 Mk. Der Netto-
ertrag der Bieravgaben belief sich sonach auf 22098052 Mk. oder 62,2 Pf.

auf den Kopf der Bevölkerung gegen 21843 784 oder 62,4 Pf. auf den
Kopf „im Vorfahre. Jn Bayern wurden im Kalenderjahr 1885 12 665 665,
in Wurttembeig im Etatssahre 1885/86 2878 754, in Baden im Steuer-
fahre 1. December 1884 bis 30. November 1885 1 244 485 und in Elsaß-
Lothringen im Etatsjahre 1885/86 690 718 Hektoliter Bier gewonnen. Aus
den Kopf der Bevölkerung berechnet betrug im Durchiiitt der 14 Jahre
_1872 bis 1885/86 die jährliche Bierproduction im Reichxssteuergehiet 0,63,
in Bayern »2,47, Württemberg 188, Baden 0,73 und ElsaßsLothringen
0,53 Hektolit.)r, und die letztjährige Einnahme an Bierabgaben im Reichs-
st uergebiet 0,62, in Bayern 5,56, in Württeinberg 3.52, in Baden 2,58
und in EllaßsLothringen 1 Mk. Der niuthniaßliche Bierverbraultl ist für
das ganze deutsche Zollgebiet berechnet zu 87,9 Liter auf den Kopf der
Bevölkerung gegen 90,3 im Vorjahre und 87,8 Liter im Durchschnitt der
oben beze«ichiieten«14 Jahre. Der Rückgang des Bierconsums im Vergleich
zum Borjahre wird aus der dem Coiisum weniger förderlichen Witterung
des Sommers 1885, namentlich zur Erntezeit, gegenüber derjenigen des
vorangegangenen Sommers, ferner ails dem guten Aiisfall der Wein- lind
Obsternte des Jahres 1885 erklärt.
 

Berichtigung.
» Jn dem Artikel »Die Industrie als Beratherili der Landwirthschaft«
in Nr». 13 d. Ztg. befinden sich 2 Druckfehler-; Spalte 1 Z. 13 0. u. muß
ösFtöirkeii statt ,,Wlssen« und Z. 2 v. u. absprechende statt ,,abschreckende«
ei en.

i Verantwortlich für die Redactiom Walter Ehristiani in Breslau.
  
 

Drei 2- bis 21/,jährige rotbe und Original Laake’iche Wicseneggc, D. R.-»P.,Zur Saat empfehle ich:

WillkJMMcU-Hl1fck, fehr frühreif, für leichten Boden, 50 Kilogr. 10,00 Mk.
Hallcks cimildischcn Hilfck, 50 Siilogr. 9,00 Mk., 1000 Kriege 175 nur.
53602km glllbtlllllfll’ Sätlfll‘, erste Lliachzucht, 50 Kilogr. 9,50 Mk.,

1000 Kilogr. 185 Mk.

Chklilliick- chstc, (Hilf, 50 Kilege 10,50 Mk., 1000 Kriege 200 Mk.
Der Versandt geschieht gegen sJiachnahme oder vorherige Einsendung des Betrage-J in

neuen, zum Selbstkostenpreise berechneten Sacken. .. (438—9
Dr. .I. Albert. Giit Muiichcuhof bei Qiiedliiibiirg.

Mein Saatgut-Verkauf
hat begonnen. Auf Wunsch wird Circnlar mit Preisverzeichniss übersandt. (436—6

Anderbet'k bei Badersleben, o possier-I
IProvinz Sachsen.

Stalleinrichtungen
. - .

-------
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I- für Pferde, Rindvieh und Schwarzvieh U
(nach eigenen besthewährten Systemen) (248

werden nach Einsendung einer Bauzeichnung auf Wunsch billigst veranschlagt.
Träger, Bauschienen, Säulen,

Gitter, Thore, Treppen,
Glashauser, Fenster, Pavillons etc.

liefern in bester Ausführung zu billigsten Preisen

Herz & Ehrlich, Breslau.

f Großherzogl Sächsisihc Lehranstalt für Landwirthe
au der Universität Jena.

Das Sommer-Semester beginnt an der Universität Jena und an der damit ver-
bundenen Großherzogl. Sächsiskheu Lehranstalt siir Laudniirthc ani 25. April cr.

Zur Uebers.i.dung des Stundenplanes, soivie jecer sonstigen gewünschten schrif licheii
oder mündlichen Auskunft ist der Unterzeichneie gerne bereit. (499

Jena, den 13. Februar 1887.
Der Director-:

D_r. Freiherr von der Gott-, o. öff. Professor an der Universität Jena.

Robey a Camp? Liiicoln (Engllind),
emp ehlen:

Transbortable Biehfuttcr-Dämpsabbarate.
Locomobilcii und Dreschuiaschiiicn.

Trausportable Feldbahnen (Safran Bolberg).
Preise und Prosticcte sofort auf Wunsch.

Bobey an mqu exreslam
Kaiser Wilhelm rasze 11.

Landwirthsclmitlichc Ausstellung
zu Frankfurt a. M.
Vom 9. bls l3. Juni 1881.

Die Ausstellung umfasst Zucht- und Gehrauchspferde, Rinder, Schafe,
Schweine, Maschinen, Gerathe und Producte.

Für die Thiere sind 51000 Mix. an Geldpreisen ausgesetzt, für Maschinen und
Producte Denhmnnzen.

. Besondere Concurrenzen und Leistungsprüfungen finden statt im Fahren
und Reiten von Pferden, Fahren von Ochsen, eine Milchergieblgkeits-
Prüfung, Prüfling von Obstdörrapparaten, Concurrenz von Handels-
Fnttermitteln (Oelkuchen, Kleie, Malzkei.me u. s. w.). «

Der letzte Anmellleterllllll ist der erste Marz,
für Gebrauchspferde der erste April. Alle Ausstellungsgegensiände können mit verdoppeltem
Standgelde bis zum 1. April angemeldet werden. Alle Ausstellungspapiere verabfolgt unsere
Geschäftsstelle Berlin, SW., Zimmerstrasse 7.

Deutsche lallllwirttlsellnitsgesellsellnft M
Das Directorium.

lil‘ Saat o erirt Juu e Eber der Yortshire-tliaee,

Domgaschenberm Kreis flirfigg: l5—8. mm“ “lt! 140-190 Pfund

20 en. feihcft‘eieu elennee fduoer, ‚Ofierirt .. (414—7
(durch Attest der EontrolsStation), J Rittergutspachter Klemann

 

20 Ci. en l. Ray ras, 404—5 l an R « . b , S l.

4 Eti. Thimotheeäras ( 3" ßeterswa b , r Reichen ach d;  

rothbunte Bullclt zur ‚Sucht, schlcsischc
Latidrace, verkauft Dom. Kander,
Post Rohnsiock, Bahnstat. Striegau. (1

Die Holläiider Vollbllit-Zuchtvieh-
Heerde zu Borislaivitz bei Gnaden-
seld i-sfcrirt Zu chtb alle ii jeden
Alters. (425—8

 

 

Zucht-Bullc,
Original-Bayer, 11J3 Jahre alt steht

zum Verkan für 600 Mk. francoStation

Walden der Königl. Ostbahn. (423

Samostrzcl (i)t.-B«-z. Vsonlberg).
Dic hintre-Verwaltung

 

Ehemische llntersusriungeii von landtilirth-
schaftlichen Objccten —- Diingeinitr t, Futter-
stosse, Bodenalten sowie von Roh-
materialien und Producten der Industrie
— von Rohzucker, Melassen 2e. — über-
nimmt das (412—3

analht. - chemisch
Laboratorium

Pros. Dr. Krocker,
Breslau, Alcraiidcrstrasze 12.

Ostsricsische Milchsrhasc,
2 Böcke, 17 Mütter, billig»zu verlaufen.
Dom. tlalttvasseu Stat. Gr.-e-trehlitz. (18-x

    v"
5

⸗ . Il ateiithiittcidampscu
D. R.-P. N0. 30 3|9,

einfachfter u. beita r aller existirenden Apparate.
Sehr wenig Kohlenverbrauch, große Leistung:
6 Centner -Apparat (pro Stunde) 280 Mk»
12 Centner 380 Mk. Keine Concession
oder Untermaueruiig nöthig, überall aufsteh-
b.«r, empfiehlt (99

Heinrich Lanz,
Breslau, Victoi·iaftr. 6.

400 Ctr. einer fehr crtragreirheii

Futtertartoffcl
zur Saat, suche ich zu taufen. Dieselbe
muß sich für mittelschiveren Boden eignen.
Offerten erbeten an H. Arndt‚ L’muuits,
postlagernd Schildau, Boden (440—x

. « . « » « .Piaplteiet Saathafci,
erste sllbfaat, in vorzüglichster Qualität, hat
unterzeichneter mehrere hundert (Sir. zum
Preise von 71X2 Mk. pro Etr. abzugeben. Jch
bemerke, daß der Saat Hafer aus d in Riesen-
gebirge im slacheii Lande ansicrordcntlich
holte Erträge liefert. (441——x
Dom. flaumig, postlag. Schildau, Boden

H. Arndt.

Saa iartosfeln.
Den 17. Jahrgang meines illnstrirtcn

Preisberzeichiiisscs, enthaltend 210 star-
tofsclsorteii und 15 beste Getreidcforteu,
übers.sside gratis nnd franco. Brennereis
u. Speisekal ioffelii in Wag·«nladilngen billigst.

(Sir. Massolii bei Zeniitz izji ouuu.
Internationalcs Saat-Kartonel:(ticschäft.
429—3) A. Busch, illitterautsueiiuer.

Saatgut.
Hafer (Anderbecker Avsaat), Flegeldrusch,

schwarze Wicken, Somnierkorn, langrankiaen
Knörich u. Senf offerirt Dom. Heidcwiitxcn
bei Obernigk. (424 x

280 Schssl. Leinsanicn
vom bestbezahltem Gewächs- verlauft Dom.
Rosen bei Konstadt. Kleinere Posten egen
Nachnahme u. Enlballagek sten abzuge en.

sserichtignngs In Nr 12 d. Zig. soll
die Unterschrift der Anzeige betreffend Ver-
kauf eines Gutes in Ostpreuszcn ic. heißen-
Gnsttw Trost in Königsverg i-Pr., nicht
Frost, wie irrthümlich gedruckt wurde.

  

 

 

  

die anerkannt beste die es giebt, enipsiehlt in drei Glößen (

Berth. HirSchfeld, Brcslau, Kais. Wilhiliiiiirflü
 

 

Pelnsrhken feine Saatliiaarc hat abzu-
geben i1 Doppelctl·. mit Mk. 18, das Dom.
tinchcllscrg, Post Vordetheide Sir. Liegnitz

R 0' «tostsiicscln
6 hochtragende Kalbeli und 5

schöne Bullen
verkauft

Rittcrgnt Ztvccka b. Eeideuberg O.-"L.

  

sprungfäbige
(443—5

 

. Das Dom. Polloglilit3,»Post-·Bahiistatioii
Waugern, stellt 3 Strick »Wilster nnd
3»Stiirk Oldcnburger reiublntige, sprung-
fahige Butten boii schönen starken Formen,
und mehrere Hundert Centucr sehr er-
tragssahigcn Stinthafer als Saatglit zum
Verkauf. l 58 — 9
Muster botii letzterensind bei Herrn

Aktionen-s- Breslaii, Grosze Groschen-
gasse 3, cinzuschcii. 200 Psd. ic 14 Mk.
w
 

Prämirrt mit ersten

""szsarir‘rärröu‘eru"
das Beste und Neueste was

die Jetzt-zeit bietet.
Beschreibcndes Preisverzeichniss

gratis und franco. (406—0

Priedr. meiner-
Quedlinburg,

ISamenlrandlung, Kunst- und Handels—
! gärtnerci .
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Tädagoglum Zahn
II. Hirlthbcrg i. Schlcs.,

in schöner Gebirgsgegend mit gesunder Luft
geleg» gewährt Knaben alrsstL Relig. treue
Pflege getilisseuhaftc Erziehung u. gründl.
Unterricht. Ghuiuas. n. tliealklassen von
Sirt-l bis Ob.-Serilnda. Lel)rziel: Reife für
Prima u. für Frciiiiilligcn-Prüfung.

Prosvect kostenfrei (419—2
Oberiehrer Lange. Dr. Hartnng.

. " o ' .Flit Latidtiiitthc.
Ein nicht hoch gering zu schätzendes und

billigis Meliorations - Mittel für nassen,
saiiren, schwer löslichlrr und verhärteten
Boden bildet wohl der Kalk, er enisäiiert
den Boden, macht ihn iiiiirbe und mild, er-
stickt das Unkraut kräftigt die Spanne, ver-
mindert daher das Lagern des Getreides und
macht schließlich den Boden nach dem land-
ivirthschaftlichen Ausdrücke kleefähig. Wo
viel Futter ist, da giebt es auch einen
guten ulid kräftigen Viehstand, wo der
Viehstand gut ist, muß folglich auch die
Bodencultur steigen. Den Vortheil der
Kalkdüngung verstehen die Bauern in Oeiter-
reich-Schichten besser, als die Preußen, welche
auffällig lvcnig Kalt zur Dünguiig benutzen.
Jn Oesterieicl)-Sci)lesien dagegen wird ge-
kalkt und wenn sich der Bauer das Glld da-
zu borgen foll. Viele Musterwirthschaften
verdanken ihren Aufschwung und ihre Wohl-
habnheit hauptsächlich der Anwendung von
Ralf. Jch kann denselben Jedermann bestens
empfehlen uild liefere einen ganzen Waggon
von 200 Ctr. ab den Centner von 10 Pf.

 
 

- aufwärts bis 36 Pf. loco Gogoliu nach
jeder beliebigen Statiou. (379
Troppau oder Gogolin O,«S.

Hermann Jaroschek.
Landwirth und Kalkbrennereibesitzer.

I ««- . o m

Nr. l. 58 am, Nr. II. 45 am,
lieflrt absolut reinen und kleeseidefreieli
Klee und ist gleichzeitig Univerlals
Sortirniaschine für jedes Getreide und
Gemenge. (239 -- x

Probeliescrimgl Garantie!

Paul Luhke,3i.i‚‘s‘.i;mit:
   
  

Thomasphosphatmehl,
18—21"‚/0 Phosphorsäure, feinste » blablung,
empfiehlt mit der Bitte um rechtzeitige Auf—
gabe des Frühjahrsbedarfs (2582—1

die Verwaltung
der Rosamundehütte b.Morgenroth OS.

A. Wunsch.

 

 

us , «
Pfeidcbohncti „.1

zur Saat ä Etr. 7 Mk. fr. Bahn, offerirt
JetspgtitBnrhuiitz bei ilianfau. «
Dom, Brodck Bahnhof Sohraii OXSchL

hat iserkauflschs Leinsanlen, erste Absaat von
Rosenlein, leidefreieii Rothklee, echt italieni-
sches Riiygras, Thiniothee, Peluschken, auch
Birken zur Straßenbepflanzung 3 m hoch.
Wegen Seid freiheit berufe mich auf meine
Herren Nachbarn. I390—1

Dotniiiium Schildbcrg pcr
Hciiirikhau N.-Srhlcsicu ber-
tauft Samen gelber Pol l’srhcr
Futtcrriibcii 100 itiloszt riitto
90 Mark, unter 1.0 itilo das
stilo mit 1,20 Mart. (350

Mit dein Verkausc
dei (52

. ‘90

Fitttcii ubciisamcu
habe ich begonnen.

Preiscolirante gratis und franco.
Frönisdorf bei Münster-dem in Schlesien.

Otto (limbal. Gutsbesitzer.

fVcrlag boti B. F. Voigt in Weimar-.

« D i e

clnnu rotzc r.
j, « zweiter Theil:
g Die pflanzlichen Parasiten
' auf und in dem Körper unserer Haus-
s säu, ethiere, sowie die durch erstere

veranlassten Krankheiten, deren Behand—
lnng und Verhütung.

Zweite Auflage.
Herausgegeben von

Dr. F. A. Ziirn,
K. S. Hofrath u. Professor der Veterinär-

wissenschaften a. d. Univ. Leipzig,

 

   

 

 

 

und

Dr. Hugo Plant,
Assistent am Veterinarinstitut der Univ.

in Leipzig. (45
Erste Hälfte.

Mit 2 Tafeln Abbildungen.

1887. gr. 8. 5 Mark 25 Pige.

Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
 

StelleilsAilgebote . I
W

Assistcnt ges. Anlt Vielguth b. Bernstadt.

Unverh. Itlspcctor gef. W. J. 10. Exped
b1.emlii;52i_t9"9;„_„„‚_„____ .. „1 «
LEicbcn ges. Th. Kaill,Breslau, Mehlg. 11.
Voloiitairaes V. C.12.Expev. Schl. Zig.
Polit. sprech. energ. Hofberwaltcr gesucht

Wisthschaitsamx..107ch0lietheLGlMittw-
(Ein tüchtigcr selbständiger Occouoiuie-

Jiispcctotz kam-Bd Jahr alt, uiilitairsrei,
mit guten Beugungen. sucht dauernde Stel-
lung per 1.» April 1887, wo er ssch eventl.
später· „066191101060 __ .„-„.___‚» (55:7

Stellen-Ersuche. I

Bei einein grösseren, rationell bewirth-
schaftetcu Ritter-gut, in der Nähe einer
Garnisonstadt, kann ein gebildeter junger
Mann als (394—5

Wirthslhafts-Eleb
bald eintreten tBeujiauerahluug nach
llcbcrciukouimcii. Offerten sub H. 2017
an llaasenstein &‘chler, Breslau:

« Laiidiiiirthschasiss
Beamte,

ältere, unverheirathete sowie auch namentlich
verheirathete dllrtl die Vereins-Vorstände in
den K eise als ziiverlässig empfohlen, werden
unentgeltlich nadewiesen durch das Bureau
des Schlesischens ereiiis zur Unterstützung von
Landwirthschaftsbeanlten hiersebst Tauentzieni
straße 58 b. 2 Treppen. Rendant Glöckner,
Druck u. Verlag v. W. G. storn in Breslau.

 

 

 

 




